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Ein historischer Tag sür Baden
.

„Auf Gedeih und Verderb mit dem Weich verbunden .
"

Der gestrige Tag wirb in der Geschichte des
badischxn Volkes unvergeblich bleiben : Noch
Hier und härter sind gestern die Klammern ge -
worden , die badisches Land nnd badischeS Volk

dem Reich verbinden . Reichspräsident
b < tt ist gestern in Begleitung von Reichs-

u>mistcrn nach der Landeshauptstadt gekommen," u» uns zu versichern , das; Reich und Rcichsregie -
im Abwehrkamps gegen den ändern Feind

dem badischen Volk zusammenstehen. Das
gemeinsame Ziel , dos Reich und Baden am
Scstrigcn Tag versolgten , war , dem Feinde kund-
5« t »n , das, alle seine Hoffnungen und Bemühun¬
gen. den deutschen Süden vom deutschen Nor -

zu trennen , umsonst sein werden,
um Lause des gestrigen Vormittags traf

Reichspräsident Ebcrt in Karlsruhe ein , nach
e w üblichen Empfang begannen die Vesprechnn-

8*" mit Behörden und Organisationen . Eine
erhebende Kundgebung im Kleinen Festhallcsaal

Nachmittag , zn dem Vertreter aller Stände
dem ganze « Land erschienen waren , bildete

C5> Höhepunkt des Tages .
A« Abend versammelte sich auf dem Schlok-

eine grobe Menschenmenge, um den Reichs-
?rösidenten als den Repräsentanten des dcnt-
' * ca Reiches zn ehren.

ch:

Den ausführlichen Bericht über den gestrige«
Tag veröffentlichen wir Seite ö.

Die neue Blockade.
. .Paris . 12. Febr . Wie der „Petit Parisien " be-
W l' es wahrscheinlich . baft die heute ein -

vcnde neue Blockade vervollkommnet wird
"Wv .ein System von Ausfuhrlizenzen , das die
x -

" °ustriellen des RuhrgebietS verhindern soll ,
Maßnahmen dadurch zu umgehen . daß sie">cy dem unbesetzten Deutschland durch ge -

fV
' He auswärtige Länder Waren expor -

ir „ n n - Die Ausfuhr werde einer strengen Kon -
^ ?Ue unterworfen . Die Industriellen müßten

den Besatznngsmächten arbeiten , wenn sie
te » ernstesten Ungeleaenheiten vermeiden woll -
^ Eine weitere Maßnahme könnte darin be -

daß die Besatzungsorgane dazu
d

' uhrt würden , den Berkauf der Pro -
.

' ie des Rnhrgebiets in die Hand
hUtV binen . Es fei noch nicht ganz sicher , daß
ka«^ System demnächst als durchführbar er -
nn ) werde . (Dos scheint allerdings auch uns

Äi .̂ . tiauz sicher" zu sein ! Red . ) Für den" « " blick werde man sich zweifellos damit be-
BifiÜf?1' durch die Reoraanisation des Eisen -
z- .Voiensles nach der deutschen Seite hin das

>>raebiet hermetisch abzuschließen .
Kni - . ' 12 - Febr . Uebcr die Wirkungen der
Juw ,1 en 5 lockade meldet die „Bergwerkszei -

' daß kie durchaus nicht die von dem Ur -
ün , „erwartete schnelle Wirkung gehabt habe.

einen lasse sich sagen , das? der Ruhr -
ttfh tJ * die ^ - '• ' ftt &Iorfnde weit länger ertra -
ann „ ne< als man selbst aus deutscher Seite
genommen habe.

v^ ^ oer die Lage der Schiffahrt ans Rhein
r- z. ^ ' Uhr wird mitgeteilt : Die deutschen Reede -

ooben ihren Dampferpark vollständig still -
? er Schlevvverkelir von Duisburg aus

C. „
w bwcirt$ beschränkt sich dotier auf die weni -

Schleppdampfer , die unter französischer
ser , .ne fahren . Der größte Teil dieser Damp -
betw t , kiber anch außer Betrieb . Ter Kivver -
ften » den Ruhrhäfen ilt vollständig einge-
ko ^> worden . Aus dem Rhein - Hernekanal
schs .? ^ in Schiff mehr heraus , da die Kanal -

"̂^n Dienst eingestellt haben . Auch die
dient werden seit acht Tagen nicht mehr be -

Dw neue Sanktion.
unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

etiuEr zweite Monat der Ruhrbefetzung hat mit
u ' l* neuen Zwangsmaßnahme gegen Deutsch-

dem Ausfuhrverbot von metallurgischen
»>„

°,euonissen des Ruhrgebiets ins unbesetzte
N>g? ' ' chland. begonnen . Diese neue Zwangs -
ttthf. r vme kommt der von ihr betroffenen !>! uhr -
S)iifc c nicht überraschend . Die über ihren»verfolg zornigen Franzosen haben sie schon
l». - .?" aumcr Zeit angedroht , so daß sowohl die
t,n ' » brente Industrie als auch die Industrie
- !i/ ' nvefetzten Deutschland , die die meta « ur -

>« eu Nohstoike und Halbiabrikate aus dem

Nuhrgebier aufzunehmen pflegt , rechtzeitig um -
fassende Gegenmaßnahmen treffen konnte . In
der letzteren Industrie hat man schon feit W ^-
chen ausgesprochen Vorratswirtschaft getricb . n,
so daß die angehäuften Vorräte aus Monate
hinaus die Gefahr des Mangels an Beschäf-
tignng nicht aufkommen lassen. Auf der andern
Seite steht der Eisenindustrie im Nuhrgebiet
nach wie vor die Möglichkeit offen , in das links -
rheinische Gebiet und in das neutrale Gebiet ,
d . h. nach Holland , zu exportieren . So ist es
zu verstehen , daß man in leitenden politischen
und wirtschaftlichen Kreisen die neue französische
Zwangsmaßnahme mit Gcl >- " ' nheit aufnimmt
und keinen Zweifel hegt, auch sie einen
Schlag ins Wasser sein u . . Zn Frankreich
scheint die Begeisterung über die neue Sank -
tion nicht sehr groß zu sein. Zunächst hat die
französische Regierung vergeblich versucht, zu
verheimlichen , daß die Initiative zu dieser Sank -
tion nicht von ihr , sontern von Belgien aus -
ging . Tie belgische Negierung hat der deutschen
von sich aus schon die Sanktion mitgeteilt , ohne
daß vorher die Pariser Negierung unterrichtet
war . Schon diese Entwicklung macht die Wirt -
fchaftssperre des 12 . Februar in Frankreich un -
populär . Man vermutet in Paris , daß Poin -
eare über die Zweckmäßigkeit der Maßregel Be -
denken gehabt habe . Es kommt hinzu , daß man
entmutigt durch bisherige Mißerfolge sich auch
in der Pariser Presse von einer neuen Sanktion
nicht viel verspricht . Man spricht schon heute von
großen zu erwartenden Schwierigkeiten , und
man verspricht , um die letzten Hoffnungen nicht
schwinden zu lassen, denjenigen Ruhrindustriel -
len , die sich den Franzosen gefügig erweisen ,
Erleichterung und Vorteile . Falls jedoch die
Ruhrindustrie auch in diesem Falle unnachgiebig
sein sollte, soll die vierte Zwangsmas -nalmie über
Deutschland verhängt werden : der Vertrieb der
Nuhrfabrikate durch die Alliierten . Nur ein
kurzer Blick aus diese Drohung zeigt , baß sie die
lächerlichste von allen ist , die das wütend ent -
täuschte Frankreich in den letzten vier Wochen
gegen Deutschland ausgestoßen hat.

Das Einreiseverbot sür deutsche
Minister.

Berlin . 12. Febr . lDrahtber .) Zu der Note
der französischen Regierung , daß es deutschen
Ministern verboten ist , ins besetzte Gebiet zu
fahren , melden die Blätter , daß sich die deutsche
Regierun « um dieses Verbot n i cht kümmern
wird . Im übrigen sei tu Pslicht der deutschen
Minister , wenn eS notwendig ist , auch Gefahren
auf sich zu nehmen Deshalb werden die Mini -
fter , wenn sie es fü-r notwendig halten , sich
nicht abhalten lassen, nach wie vor in das
besetzte Gebiet zu reisen . Das Neichskabinett
wird sich noch heute mit der Angelegenheit be-
fasien und in einer Note Poinearö die nötige Ant¬
wort erteilen .

*

London . 12. Febr . Der . Pariser Berichterstat -
tcr der „TimeS " schreibt zu dem Verbot des Be -
suches deutscher Minister im Ruhrgebiet : D ^e
Bcsatzuugsbehörde beansprucht Rechte , die sie im
Nheinlande niemals beansprucht hätte . Die
Möglichkeit , ein neues Paßsystem für die Per -
fönen einzuführen , die in das Nuhrgebiet ein«
reifen oder ans dem Nuhrgebiet ausfahren ,
werde ausführlich untersucht . Kurz . Frankre ' ch
und Belgien beanspruchten an Deutschlands
Stelle Souveränitätsvollmacht im
Ruhrgebiet .

Zwei deutsche Ttctea.
w. Berlin , 12. Febr . (Drahtber .) Der deut¬

sche Geschäftsträger in Paris ist beauftragt wor -
den , der französischen Regierung folgende Note
zu überreichen : Die deutsche Botschaft beehrt
sich, dem Auhenministerium auf die Verbalnote
vom 10. d . M . betreffend die Reife deutscher Mi¬
nister ins Nuhrgebiet auftragsgemäß zu erwi -
dem , daß die Reichsregierung nnd die Regie -
rungen der Länder es ablehnen , Vorschriften
über das Verhalten ihrer Minister von fremden
Regierungen entgegenzunehmen . Der Geschäfts -
träger in Brüssel ist angewiesen worden , der
belgischen Regierung die entsprechende Note zu
überreichen .

w . Berlin , 12. Febr . (Drahtber .) Der Ge¬
schäftsträger in Paris hat der französischen Re -
gieruna folgende Note überreicht : Am 14 . Ja¬
nuar ist der Führer des berittenen Zuges der
Schutzpolizei in Buer . Oberwachtmeister Kott .
von einem Leutnant des französischen l4 . Jäger -
reaiments mit der Reitpeitsche in das Gesicht ge-
schlaaen worden , als er eine Bescheinigung über
ihm fortaenommeneS Oeu und Stroh wünschte.
Ferner ist am 15. Januar , vormittaas aeaen 11
Ubr . der Polizeiwachtmeister Plewka in Tarl

in der Hochstraße von einem Offizier der 1 . Es -
kadron des französischen 18 . Dragonerregiments
in das Gesicht geschlagen worden , weil er den
Offizier nicht gegrüßt hatte . Die deutsche Re -
gierung legt wegen dieser Ausschreitungen Ver -
wahrnng ein und fordert die Bestrafung der
Täter .

Blutige Zwischenfälle in Gelsen-
tischen.

Gelsenkirchen , 12 .Febr . (Drahtber .) Heute
früh VA Ulrr kam aus der Richtung Reckling--
hausen ein deutsches Auto durch die Hochstraße,
das von einem deutschen Chauffeur geleitet
wurde uud in dem zwei französische
^ endarmerieoffiziere saßen . Da das
Auto keine leuchtende Schlußnummer besaß —
es war noch sehr dunkel — hielt der in der Hoch,
ftraße postierte Schripobeamte das Auto an . Die
Offiziere sprangen aus dem Wagen und riefen
dem Beamten zu : „Hände hoch !" Darauf ent -
waffneten sie ihn trotz feines Widerstandes .
Mittlerweile war von privater Seite die 50N
Schritt entfernte Schupowache alarmiert , welche
eine Anzahl Beamte an diese Stelle entsandte .
Plötzlich erhob der eine der französischen Of-
siztere die Pistole und schoß dem vor ihm stehen-
den Oberw ^ chtmeister Hutmach^r zweimal in den
Hals . Der erste Schuß war ein Durchschuß, der
zweite ein Steckschuß. Die beiden Ofstziere nnd
der Chauffeur liefen davon . Sie erhielten aber
von den Schupobeamten Schlisse , von denen ein
Franzose in den Leib , der andere in die Schulter
getroffen wurde . Die Franzosen wurden in
dem Kath . Krankenh <iuse, der Schupobeamte im
Ev . Krankenhause untergebracht , wo er sofort
operiert wurde ? doch ist mit feinem Aufkommen
nicht mehr zu rechnen . Der Zwischenfall hat
in der Stadt große Aufregung hervorgerufen .

*

Iu Tode gequält.
Frankfurt a . M ., 12 . Febr . Die . Frkft . Ztg .

"
meldet aus Mainz : Im nahen Bcschofsheim
sperrten die Franzosen den Oberbalinmeister
Bückert , einen der tüchtigsten Beamten , drei
Tage lang in feine Wohnung ein nn«d hielten ihn
hier unter strenger militärischer Bewachung fest .
Am Sonntag früh ist der wackere Mann infolge
der seelischen Aufregungen einem Herzschlag er -
lesen .

Terror .
Recklingh<rnsen. 12. Febr . Bürgermeister N i e-

meyer und Stadtverordnetenvorsteher Rechts -
anwalt N i e h a n s sind gestern nachmittag von
der Besai ' nn ^ sbehörde verhaftet worden . Ober¬
bergrat Ruffel - Gladbeck, der verhaftet wor -
den war . weil er den französischen Inaenieuren
den Zutritt zur Grube verboten und Ansknnst
über die Förderung verweiaert hatte , ist ins un -
beseite Gebiet gebracht worden . Der Direktor
Laitan von der Gewerkschaft „ Zollverein " ist
ans unbekannten Gründen verhaftet worden .

Wiesbaden . 12. Febr . Als Protest gegen die
Verhgftung des Oberpostdirektors Frosch und
des Obe ^ iostinsvektors Hamel vom hiesigen Te -
legraphenamt bat heute früh S 'A Uhr das ge¬
samte b ' esige Personal der Reichspost - und Te -
learavhenverwaltnng die Arbeit niedergelegt .
Die Fran - nsen beseiten sofort die Betriebs -
anlaaen . Nachdem die Verhandlungen der Be -
triebsvertr '' tunq die Zurückziehung der Posten
durchgesetzt hatte , wurde um WA Uhr der dienst
vorläufig wieder aufaenvmmen . Die Verband -
lnngen weaen Freilassung der Verhafteten
dauert zurzeit noch an .

*
Neue Plane der Alußpiratea.

w . Berlin . 12. Febr . ( Drahtber .) Nach zu-
verlässigen Nachrichten beabsichtigen die Fran -
zosenund Belker morgen früh 7 Uhr die Rhein -
Häfen Wesel und Emmerich zu besetzen .

Französische Telephonbeamllnnen in Essen .
Paris , 12. Febr . Nach der „Chicago Tri -

bune " werden 100 Pariser Te ^ sihonbeanittnnen
nach Essen geschickt werden , um in der dortigen
Zentrale an Stelle der ausgeschiedejien deutschen
Beamtinnen Dienst m tun .

Täuschungen.
Wir fordern : Besitzergreifung des Ruhrbeckens

auf unbestimmte Zeit , verstärkte Arbeitsleistung
Deutschlands unter Beseitigung der gewerk-
schaftlichen Vorrechte . „Echo de Paris .

"

Trotz dem Feind.
Der Besuch deS Reichspräsidenten in der ba

dischen Landeshauptstadt , der unternommen
wurde , um Deutschland und der Welt den un -
erschütterlichen Willen des Reiches zum Durch -
halten im A b w e h r k o m p f gegen die Raub -
Politik Frankreichs und den festen Zufam -
men halt von Volk und Regierung
zu bekunden , hat den beabsichttgetn Zweck voll
und ganz erfüllt . Er hat für die weitere Zu -
fammenarbeit von Reich und Staat und für das
Zusammenstehen wertvolle Resultate gezeitigt .
In ununterbrochenen Empfängen und Aus -
sprachen mit den Vertretern aller Klassen und
Berufsstände wurde eine unmittelbare Fühlung
hergestellt und Wünsche und Anregungen von
beiden Seiten entgegengenommen . Begleitet von
den Reichsministern des Innern und des Reichs -
fchatzamts, gab Präsident E b e r t auch diesen
Gelegenheit , in näheren Ausführungen die Stel¬
lungnahme der Regierung zu erörtern und zu
begründen und damit den Orientierungskreis
für die Interessenten zu erweitern .

Schon am Vormittag hatte der Reichspräsident
bei dem Empfange der Karlsruher
Presse unter logischer Entwicklung des poli¬
tischen GKdankenganges der Reichsregiernng auf
die Notwendigkeit hingewiesen , die Politik der
Abwehr und des nationalen Widerstandes bis
zum Letzten durchzukämpfen gegenüber einem
Feinde , dessen räuberisches Verhalten im Wesen
der Krieg , in der Form aber durchaus neu und
völkerrechtswidrig sei . Als auf den Abbruch
der Pariser Konferenz und den Einbruch im
Nuhrgebiet die Verlegung des Kohlensyndikats
in Essen zu einer zwingenden vaterländischen
Notwendigkeit wurde , begavu die Politik deS
Zug um Zug , begann jene Haltung von Regie -
rung und Volk , die in herzerfrischender Weife
neuen Geist und nationale Wiedererstarknng
erkennen ließen . Und weil dem so war , griff
der Franzose unter dem Druck der nun einmal
gewühlten Mittel zu immer schärferen , mensch -
lich grausamen und verachtenswerteren Maß -
nahmen , löste er aus unserer Seite eine immer
entschlossenere Gegenwehr aus . So kamen wir
dahin , wo wir heute stehen, uud empfinden nun
auch im badtfchen Lande , was es heißt , wehrlos
einem Nimmersatten Feinde ausgeliefert zu sein.

Den Höhepunkt des Präsibeute «besuchS bildete
schon rein änßeilich der Akt in der Festhalle , zu
dem für gestern nachmittag zahlreiche Vertreter
der Behörden und Berufsstände aus Stadt und
Land gebeten waren .

Die Worte , die der Reichspräsident auch hier
für feine bedrohten badischen Landsleute fand ,
der Unterton , von dem fein ernenter scharfer
Protest über all die alten und neuen Gewalt¬
taten getragen war , ließen das Bewußtsein der
Verantwortung , aber auch der Sorge und Für -
sorge erkennen , mit denen das Herz des Her -
treters des Deutschen Reiches erfüllt ist , dem
Namen und Ehre eines Volkes zu vertreten
übertragen wurden .

Es wird den Badenern nnd unter ihnen auch
denen , die bis heute noch zweifelnd und fragend
abseits standen , in den Ohren klingen und gut
im Gedächtnis haften müssen, daß der Reichs ^
Präsident der festen Ueberzeugnng Ausdruci .
gab , auch der Treue Badens vertrauen und
sicher sein zu dürfen . „Vorbei die Zeiten der
Trennung — beute sind wir als Söhne eines
Reiches auf Ged ih und Verderb mit -
einander verbunden .

" Das sind Worte ,
die im scharfen Gegensatz zu denen stehen , die
wir jüngst hier noch aus anderen , der Welt -
anfchauung des Herrn Ebert sonst nahestehenden
Gedankenkreisen zu hören bekommen haben .
Man wird erwarten dürfen , daß die Verkünder
solcher Worte und Ideen dort , wo sie durch ihren
angeblichen Einfluß Verbreitung und Beranke -
rung erhofften , selbst auf das Gründlichste eines
Besseren belehrt worden sind .

Geist und Ton , die gestern mit den Gelübden
unverbrüchlicher Trene zu innerster Ueberzeu
gung , zu Reich. Volk und Vaterland dem Reichs
Präsidenten aus der großen und vielseitig zn -
fammengefetzten Versammlung entgegengetragen
wurden , hatten mit Partei - und Klassenideen
nichts gemein . Einen Sinnes und einer Stimme
waren nur die Versicherung für Einigkeit , Recht
und Freiheit , zniammenzubalteu , es den Brü -
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dern und Schwestern an der Ruhr gleich zu tun
und sich nur immer enger an Reich und
Heimat anzuschließen .

Es ist bedauerlich , daß sich der Reise des
Reichspräsidenten nicht auch der sozialdemokra -
tische Reichstagspräsident Löbe angeschlossen hat ,
der seine freie Zeit kürzlich dazu benutzte , um
auf dem sozialdemokratischen Bezirkstag für
Mittelschlesten eine Rede „ von besonderer Be¬
deutung " zu halten . Die besondere Bedeutung
bestand darin , daß der Präsident des derzeitigen
deutschen Parlaments , gestützt ans „dauernde
Fühlungnahme mit leitenden Politikern Deutsch -
lands , des Auslands , -der Berliner Diplomaten
und der sozialistischen Internationale " sich über
Deutschland und die Ruhrkrisis äußerte und da -
bei zunächst einmal zu dem Schluß kam , daß sich
die meisten Deutschen zurzeit der Berzweislung
hingeben . Sodann gab Herr Löbe , der Reichs -
tagspräsident , in seiner Eigenschaft als
sozialdemokratischer Parteigenosse nicht gerade
das Signal zum festen Ausharren . Wenn er
nach Seitenhieben auf die rein bürger -
lichen Kabinette und Sic Schwerindu -
strie ausgerechnet in dieser Stunde von der
Notwendigkeit spricht , den Franzosen im Ruhr -
gebiet ein Pfand zn überlassen und dieses durch
Sozialisierung eines Teiles der rheinisch - west -
sälischen Industrie zu schassen , so fragt man sich ,
was denn die „mit den leitenden Politikern in
Berlin weniger in Fühlung Stehenden " schrei -
ben und sagen sollen , wenn eine derartige
Durchkreuzung des Einheitswillens des deutschen
Bolkes , die ja doch nie und nimmer eine Aende -
rung oder gar Lahmlegung erreichet könnte , von
solcher Stelle versucht wird .

Auch sonst dürste die Reichsregierung ihr
Augenmerk ans Maulwürfe zu richten haben ,
die just wie während des Weltkrieges versuch -
ten , die Wurzeln der nationalen Kraft und des
geschlossenen Willens zu zernagen und durch ihre
Wühlarbeit die Ziele gefährden , die Volk und
Regierung sich steckten . Hier wäre in erster
Linie die Tätigkeit des Herrn B r e i t s ch e i d
in Paris und London zu prüfen und zu ver -
folgen . Nach den vorliegenden Meldungen kann
man schon heute feststellen , daß derjenige sich
kein besonderes Verdienst um unsere Sache er -
worben hat , der diesem deutschen Vertreter Paß
und Vollmacht gab , seine Ansichten ins feind -
liche Ausland zu tragen . Wir erwarten des -
halb , daß die Reichsregiernng auch hier Maß -
nahmen trifft , die geeignet sind , das Volk vor
Erschütterungen und Enttäuschungen , ja auch
nur vor Zweifeln und Erörterungen zu be -
wahren .

Es geht heute um das Ganze und jeder ge -
hört an den Pranger , der sich nicht rückhaltlos
auf den Boden einer Politik stellt , die einmal
für richtig erkannt und gegeben , nun auch bis
zum Ende einheitlich und geschlossen durchgeführt
werden muß .

Eine besondere Bedeutung erhielt die gestrige
Aussprache durch die Anwesenheit des würt -
tembergischen Staatspräsidenten ,
der gekommen war , um mit der Entrüstung des
Schwabenlandes über den badischen Raubeinsall
der Einmütigkeit Ausdruck zu geben , mit
der unser Nachbarland jenseits der Berge zu
uns steht . Auf das Nachdrücklichste warnte der
Vertreter Württembergs , sich jenseits des
Rheins zwecklosen Hoffnungen , hinzugeben und
einen Keil in die deutsche Einigkeit treiben zu
können .

Auf Gedeih und Verderb in Treue
unlösbar verbunden — das waren die
Worte , das war der Geist , von denen ^ ber Be -
such des Reichspräsidenten getragen waren .
Wenn zu diesem Gelöbnis die Bekundung des
entschlossenen Abwehrwillens des ganzen ba -
dischen Landes trat und in so erhebender und
einmütiger Weise ihren Ausdruck durch den
Mund der Vertreter aller Berufsstände fand ,
so darf es dem Reichspräsidenten durch sein Er -
scheinen hier unten als Verdienst angerechnet
werden , diese Gedanken , Empfindungen und Ver -
fichernngen gefestigt und durch Wort und Tat
ausgelöst zu haben .

Trutz dem Feind !
Diese Trotzesworte geleiten die verantwort -

lichen Vertreter des Reiches auf ihrem weite -

ren Wege . Es wird an ihnen sein , die Nutz -
anwendung daraus zu ziehn — bis zum Letzten .

Badens Volk wird hinter ihnen stehen !
v . L.

Der Kampf gegen die Kranken.
Esse» , 12. Febr . In einem von authentischer

Seite stammenden Bericht über die Lage . die
durch die Beschlagnahme von 110 Krankenbetten
in den städtischen Krankenanstalten in Essen
durch die Franzosen geschaffen worden ist , wer -
den die Folgen des bisherigen Eingreifens in
den Betrieb der Krankenhäuser folgendermaßen
charakterisiert -

Die Augen - , Ohren - und Nasenklinik ist der -
art beschränkt worden , daß ein ordnungsmäßiger
Betrieb nicht möglich ist, ebenso ist jegliche Krüp -
pelsürsorge bis aus weiteres unmöglich . Die
Unterbringung von Jnsektionskranken kann nicht
mehr sachgemäß durchgeführt werden . Wenn
nur noch wenige Fälle ansteckender Krankheiten
dazu kommen , sind die Krankenhäuser nicht
mehr in der Lage , die Jnsektionskranken unter -
zubringen , so daß die Gefahr besteht , daß diese
Kranken in ihrer Wohnung verbleiben müssen
und zur Ausbreitung einer Epidemie beitra -
gen . Außer der Verlegung der Kranken infolge
der Wegnahme zweier Pavillons mußte au an -

'

derer Stelle Platz für das ePrsonal geschaffen
werden . Dadurch ist die bestehende Wohnungs -
not in Essen ins Unerträgliche gesteigert . Die
Einbruchsarmee ist nun mit den von ihr mit
Kranken belegten zwei Pavillons nicht zufrieden ,
sie will vielmehr auch noch die Hautklinik
mit Beschlag belegen . Sollte die Besatzungsbe -
Hörde trotz aller Einwendungen der Kranken -
Hausverwaltung auf der Räumung bestehen , so
müßten diese Kranken in einer durchaus unzu -
reichenden Baracke untergebracht werden , wo
eine der Wissenschaft entsprechende Behandlung
nicht mehr stattfinden könnte .

Wegnahme von Arzneimitteln versucht .
Esten , 12. Febr . In den letzten Tagen er -

schienen französische Offiziere mit Dolmetschern
bei der hiesigen Niederlassung der Hageda —
Handelsgesellschaft deutscher Apotheker — und
verlangte die iLesernng von Arzneimitteln und
anderer zur Krankenpflege nötigen Artikel . Die
Forderung wurde entschieden abgelehnt , worauf
der Franzose mit Verhaftungen drohte , die bis
jetzt allerdings nicht erfolgt sind . Gegen diesen
ungerechtfertigten Eingriff in die Privatwirt -
schaft und die Arzneiversorgung der Bevölke -
rung wurde bei der in Frage kommenden sran -
zösischen Dienststelle Protest erhoben .

Kultusminister a. D. Hönisch als Regiernngs -
Präsident von Wiesbaden ausgewiesen .

Frankfurt , 12. Febr . Der vom preußischen Mi -
nisterium einstimmig zuin Ziegierungspräisiben -
ten von Wiesbaden ernannte frühere Kultus -
minister Hönisch , gegen dessen Amtsan -
tritt die Rh ei lila » dscko mMission ein vorläufiges
Veto eingelegt hatte , weilte in den letzten Tagen
im besetzten Gebiet , um als Kommt ff a r der
preußischen Regierung Informationen über die
wirtschaftliche und die politische Lage einzu¬
ziehen . Am , Samstag nachmittag wurde er aus
einer Besprechung mit Landräten und Bürger -
meistern des Regierungsbezirkes Wiesbaden
heraus durch einen französischen Beamten zu
dem Oberdelegierten Marguis Se Lilvers ge»
nötigt , der ihn ehrenwörtlich verpflichten wollte ,
noch vor Mitternacht 'das besetzte Gebiet zu ver -
lassen . Hönisch lehnte dieses Ansinnen ab nnd
erklärte , er werde nur der Gewalt weichen .
Daraufhin wurde er dem französischen Polizei -
kommissariat zugeführt und dort einer gründ -
lichen Durchsuchung unterzogen , gegen die er
unter Berufung auf seine Immunität als preu -
ßischer Landtagsabgeordneter entschieden Protest
einlegte . Ebenso verweigerte er die Unterzeich -
nung des von dem franzö 'i -'chen Polizeikommis -
sar aufgenommenen Protokolls . Gegen lA10 Uhr
wurden Hänisch seine Papiere zurückgegeben und

bald darauf wurde er in einem französischen Mi -
litärauto an die Grenze des besetzten Gebietes
gebracht .

Um den deutschen Vertreter der Rheinland¬
kommission.

London , 12. Febr . (Gig. Dratföcr .) Der
diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph "

meint zu missen , daß sich £>ie verbündeten Re¬
gierungen mit der Stellung des Fürsten Hätz -
feld , des 'deutschen Vertreters bei der Meinland -
kommission , befassen . Die Franzosen wünschen ,
daß Fürst Hatzfeld ohne weiteres verabschiedet
und ausgewiesen wird , öa er als deutscher Be -
amter -seine Befehle unmittelbar aus Berl -iu er -
halte . Die Engländer verlangen dagegen , daß
diese Frage erst von der Botschafterkonserenz
beraten werden soll .

Genehmigung für das Inkrafttreten deutscher
Gesetze .

Dortmund . 12. Febr . Vom französischen Ober -
kommanöo soll für die Landräte und Bürger -
mckister des neubesetziten Gebietes ein _ Befehl
zur Veröffentlichung in den Zeitungen in Vor -
bereitung sein , daß alle Gesetze und Verordnuu -
geu , die nach öem 11 . Januar 1023 von den dent -
scheu. Behörden erlassen worden sind , nicht ausge¬
führt werden Hülsen , bevor nicht die Geneh¬
migung des Geueralobe tixm . uvandos -der Rhein -
arme e erteilt ist .

Auch dieser Erlaß wird au der Haltung der
Beamtenschaft im Ruhrgebiet nichts ändern .

Welsche Wut über die hallung der Eisenbahner .
Frankfurt , 12 . Febr . Der „Frkf . Ztg .

" wird
ans Koblenz geschrieben . : lieber die Vorgänge
am 1 . Februar auf dem Bahnhof wird noch be-
kannt : Mit dem Bajonett in der Hand
suchten die Franzosen die Vahnangestellteu . die
bei Hem franzWschen Eingriff in 'den Eisenbahn -
betrieb die Arbeit niedergelegt hatten , zu zivin -
gen , sich den französischen Forderungen zu fügen .
In wilder Hast wurden die Werkfnhrer und Be -
diensteten aus den einzelnen Betriebs räumen
zusammengesucht nnd , als sie sich weigerten , die
geforderten Auskünfte zu geben , verhaftet . Ein
junger Leutnant entfaltete ine geradezu lächer -
lich wirkende Tätigkeit . In seiner nervösen
Hast ließ er sich sogar dazu hinreißen , auf einen
des Wegs kommende :! Zivilisten anzulegen . Da
die Eisenbahner sest blieben und die wilde Jagd
auf dem Bahnkörper keinen Erfolg hatte , kehrte
sich die Wut der Franzosen ' auf Wie Einwohner ,
die überall aus den umliegenden Häusern schau¬
ten , Als sich nicht alle auf einen Wink des Ofsi -
ziers von den Fenstern entfernten , stellte man
zwei Posten mit aufgepflanztem Bajonett an die
beiden Ecken der Häuser mit der strengen Wei -
snng , dafür zu sorgen , daß kein Gesicht mehr an
den Fenstern erscheine . Vier Soldaten legten
auf die Häuser an . Schließlich entschloß man sich
aber doch, die Fenster nur mit Steinen zu zer -
trümmern . Als eine 7vj ährige Frau , ans dem
Schlafe aufgeschreckt , am Fenster erschien , wurde
sie mit Steinen bombardiert . Viele Fensterschei -
ben sind zertrümmert worden . Ein Offizier riß
zuletzt nocli einem Posten das Gewehr ans der
Hand und schoß selbst auf das gegenüberlieaen de
Wohnhaus . Zum Glück kamen keine Menschen -
leben zu Schaden .

Die Pläne eines Landesverräters .
Paris , 12 . Febr . Wie der Sonderberichterstat¬

ter des „Echo de Paris " mitteilt , hat der Füh -
rer der rheinischen Separatisten , Josef Smeets ,
in der 5! acht zum 10 . Februar deu französischen
Besatzungsorganen eine Liste von 1200 Eisen -
bahn er n übermittelt , die angeblich geneigt seien ,
unter französischer Leitung zu arbeiten . Smeets
glaubt , daß er augenblicklich über l 'A Millio¬
nen ( ? ) Anhänger in den Rheinlanden verfüge ,
die preußenfeindlich gesinnt seien . Er hat dem
Berichterstatter des „Echo de Parts " ein « Erklä¬
rung abgegeben , in der er sich rühmt , er sei
sitzen geblieben a >ls .van die „Wacht am Rhein "

gesungen habe , Smeets stellt die Behauptung
auf , man gehe einer Bartholomäusnacht entge -
gen . In Köln und am linken Rheinnfer ver¬
stärkten der Heimatdienst und die Alldeutschen
ihre Gruppen durch Leute , 'die ans allen Teilen

An Schiller.
Zum Verbot der Teil -Aufführung .

Der Geßler , den du tot gedacht ,
Der ist jetzt wieder ausgeavacht .
Für das , waS du ihm angetan ,
Hängt er dir flugs den Maulkorb an .

Weißt du Henn nichts vom Völkerbund '?
Der tut jetzt Recht und Freiheit kund ,
Und du kommst mit dem Rütlischwnr .
So alte Sachen stören nur .

Mußt übers große Wasser steigen .
Dort lernst du dann das tapfre Schweigen
Bei denen , die mit Faust und Maul
Gesetzt den Geßler auf den Gaul .

Ja , Schiller , dir ist recht gefcheh 'n .
>>etzt mußt du mit dem Maulkorb steh '« .
Der Geßler spuckt dir ins Gesicht .
Ich möchte doch sein Bauchweh nicht .

Th . W . sKarlsruhe ) .

Was sind Röntgenstrahlen ?
Zum Tode Wilhelm Konrad von Nöntgcns .

Von Arnold Köllner .
Das ungeheure Erstaunen , das bei der Eni -

decknng der Röntgenstrahlen durch die ganze
Kulturwelt ging , das Erstaunen über die Mög¬
lichkeit , ins Innere der Materie blicken , das
Knochengerüst im menschlichen Körper sehen zu
können , es war bei der großen Masse bald jenem
Gefühl der Selbstverständlichkeit gewichen , mit
der sich der Mensch der Neuzeit alle praktisch ?»
Ergebnisse der Wissenschaft und Technik znnutze
macht . Niemand fand mehr etwas Besonderes
dabei , von seinem gebrochenen Arm vor der
endgültigen Bandagierung eine Röntgenanf -
nähme machen zu lassen oder bei einem Darm -
übel feinen Verdaunugskanal auf die Platte
bannen zu lassen . Selbst der physikalisch Ge¬

schulte dachte kaum darüber nach , daß dieser Ein -
blick ins Innere nicht mit Hilfe des Lichtes , son -
dern nur durch die Nutzbarmachung einer Strah -
lenart geschah , deren Vorhandensein Röntgen
zwar erwiesen , deren Wesensart einwandfrei zu
ergründen er aber nicht imstande gewesen war .

Was ist nun d,as Wesen der Röntgenstrahlen ?
Um diese Frage zu beantworten , ist es erfor¬
derlich , auf ihre Entstehung zurückzugehen . Ma >v
weiß , daß Röntgen die geheimnisvollen Strahlen
wahrnahm , als er mit den längst bekannten
Kathobenstrahlen Versuche uuteruahm . Diese
hatte schon fast ein Menschenalter zuvor Gittorf
entdeckt , als er starke Ströme dnrch eine hoch-
evakuierte Geißlerfche Röhre sandte . Es sind die
Strahlen , die vom negativen Pol der Kathode
ausgehen nnd im magnetischcn Feld abgelenkt
werden können . Röntgen beobachtete nun , daß
die von ihr : X-Strahlen genannten Strahlen da
entstanden , wo die Kathodenstrahlen auf Wider -
stand stießen zunächst an der Glaswandung der
Geißlerschen Rohre . Die X- Strahleu selbst frei -
lich sind unsichtbar ? aber sie haben die Eigen -
schaft , fluoreszierende Körper , z . B . Barium -
platinzyanür , zum Leuchten zu bringen . Die
gleiche Einwirkung üben sie auf die lichtemv -
fiudliche photographische Platte aus . Soweit ist
das Verhalten der Röntgenstrahlen mit dem der
Kathodenstrahlen identisch : im Gegensatz zu die -
sen lassen sie sich jedoch durch elektrische und
magnetische Energie nicb « ablenken , wogegen
ihnen jenes starke DurchdringungSvermogen
eigen ist , das jhren eniinent praktischen Wert
für die Medizin und Technik bedingt .

Röntgen selbst hatte zwar das Verhalten der
rätselhaften Strahlen klar nnd erschövfend be-
schrieben , von einer Definition ihrer Statur je -
doch Abstand genommen und sich jeder Hypothese
darüber enthalten . Erst ein Jahrzehnt nach sei-
ner denkwürdigen Entdeckung kam man ihrer
Wesensart näher , nnd schließlich hat der be-
rühmte deutsche Physiker und Nobelpreisträger
M . von Laue nicht nur die legten Sckleier von
dem unbekannten X der Röntgenstrahlen ge-
zogen , sondern anch ein ? höchst geistreiche Me -
thode ersonnen , um mit ihrer Hilfe die atamisti -

sch » Struktur der Materie zu erhellen . Im
Jahre 1906 fanden der Eugläuder Stokes und
der Göttinger Physiker Wiechert , daß die Rönt¬
genstrahlung die Folge einer Ausprallwirkung
ist, die die mit ungeheurer Geschwindigkeit von
der Kathode ausgeschleuderten Elektronen , aus
denen die Kathodenstrahlen nach Wiechcrts und
Thomsons Untersuchungen bestehen , beim Aus -
treffen auf einen Widerstand hervornfen . Durch
die plötzliche Hemmung der Elektronen in ihrem
Lauf wird ihre elektromagnetische Ladnng ge -
stört , nnd diese Störung pflanzt sich in Form
einer Strahlung ebenso wie das Licht nach allen
Richtungen gradlinig im Raum fort . Um einen
Vergleich aus der Sikustik anzuwenden , kann
man sagen , daß die - Strahlung sich ähnlich ver -
hallt , wie di ? beim Einschlagen einer Granate
erzeugten Schallwellen . Diese durch die Hem -
mung der Elektronen erzeugten Strahlen aber
sind die Röntgenstrahlen .

'

Seit Heinrich Hertz , der geniale deutsche Phy -
siker , den Nachweis erbracht hatte , daß Licht nnd
Elektrizität Schwingungen gleicher Natur , nur
von verschiedenartiger Wellenlänge sind , womit
die Maxwellsche Lichttheorie ihre glänzende Be¬
stätigung fand , war die Möglichkeit gegeben ,
neben den bei der Zerlegung des weißen Lichtes
im Prisma sichtbar werdenden Strahlen anch die
für das Auge nicht mehr wahrnehmbaren ultra¬
roten und ultravioletten Strahlen in ihrem
physikalischen Verhalten immer genauer zu er -
gründen . So ist man zu beiden Seiten des
Spektrums immer tiefer in die Geheimnisse der
optisch unsichtbaren Strahlen eingedrungen , und
man vermittete insbesondere , daß die äußersten ,
kurzwelligsten ultravioletten Strahlen , deren
Uniersuchung durch die Undnrchlässigkeit aller
Körper , selbst der Luft , für diese Strahlen sehr
erschwert ist , schließlich wieder die Materie durch -
dringen müssen . Man schloß daraus , daß die
Röntgenstrahlen , die ja bisher für nndnrchlässig
gehalten ? Materien durchdringen , ultraviolette
Strahlen von ungemein kurzer Wellenlänge
sein müßten . Im Jahre 1312 sollte es Laue ge-
lingen , dieseu Beweis zu erbringen . Um die
Wellenlänge der Röntgenstrahlen zu messen , die

Deutschlands kämen . Es sei dringend notwe » '

big , den RcichAkommissar Grafen Hatzfeld auözl ?
weisen , der die Seele des Widerstandes sei . Man
müsse preußische Zeitungen , wie die „Kölnische
Zeitung " verbieten , deren einziges Ziel sei , einen
unwiderstehlichen ZorneSausbruch zu provozier
ren , der harte Repressalien herbeiführen werde .
Dadurch , daß Ihr fortfahren werdet , die Preu -
ßen so zu behandeln als seien sie Franzosen »
d . h , als milde und demokratische Menschen , « er-
tet Ihr nicht triumphieren , denn sie terrorisier
ren die Menschen , die sonst Euch günstig gesinnt
waren . Selbst der Berichterstatter des nationa -
listischen „Echo de Pc . ris " findet die Aeußeru «'

gen von Smeets überrrieben und er glaubt
zu wissen , daß die meisten französischen Gene '
räle und selbst der Ober5onnnandierende der
gleichen Ansicht seien .

Ein echt welscher SchMndcltr >S.
Auf einem Bahnhof des besetzten Gebiete ? hat '

ten sich , wie die „Ofsnburger Zeitung " berichtet ,
die Franzosen die Dienstkleidung eines Bah »'
hofvorstehers angeeignet und die bekannte grün '
geränderte Signalscheibe . Nasch stellten sie einen
Zug zu

'anrmeu , der mit Poilus besetzt war , und
rasch war anch ein Photograph herl 'cigebracht
Die französischen Soldaten mußten aus den
Fenstern schauen . „Bitte recht freundlich und
lachende Gesichter "

. Und 'Me gehorsamen Poilus
schauten grinsend nach einer Stelle , wo ei»
„ deutscher " Bahnvorstand in wirklich richtiger
Kleidung und mit wirklich vichtiger Dienstmütze
stand , der znm Zeichen der Abfahrt seine SiA*

nalscheibe hob . Auch das Signal stand hoch : also
zur Fcchrt bereit . Daß in diesem DienstanM
ein französischer Soldat nnd lein deutscher B«'
amter stak , das allerdings können die liebe »
Franzosen , wenn sie in ihren Pariser Illustrier -
ten Blättern diesen neuesten Sieg Frankreichs
verbildlicht sehen werden , nicht erkennen .

Das !irteil des Kölner Kardinals .
Köln , 12 . Febr . Ein Berichterstatter italiem -

scher katholischer Blätter hatte eine Unterredung
mit dem Kölner Kardinal Schulte . Der Kar -
dinal erklärte , der „Köln . Bolksztg .

" zufolge :
Das deutsche Volk wird Widerstand leisten

Sein Opfermut und fein Heroismus sind wirk -
lich bewundernswert . Wir wollen keine Zw ^
fchenfälle hervorrufen , aber wir wollen uns a »w
ungerechter Unterdrückung nicht beugen . Bei
meinem jüngsten Besuch in Essen konnte ich fest -
stellen , daß der Geist des Widerstands unter de»
Arbeitern täglich stärker wird . — Auf die Frage ,
ob dieser Geist die Gesinnung nur der eine »
Klasse oder die des ganzen deutschen Volks dar -
stelle , antwortete der Kardinal : Er stellt die & e '
sinnung des ganzen deutschen Volkes dar -
Das deutsche Volk hat keinerlei Kriegs "
gedanken . Deutschland ist heute friedlich -
Keinerlei Entfaltung militärischer Macht kan »
heute Eindruck aus uns machen . JiN Bewußt '
sein seines guten Rechts ist Deutschland bereit ,
in seinem passiven Widerstand auszuharren . Die
Franzosen behaupten , daß die Arbeiter auf ihrer
Seite und die Bergarbeiter gegen die Eisen -
bahner seien , D a S i st nicht wahr . Unsere
Arbeiter , welcher Kategorie auch immer sie a»-
gehören mögen , sind vor allem deutsch . Sollte
durch einen Eisenbahnerstreik in der Rheinpro -
vinz Knappheit an Lebensmitteln hervorgerufen
werden , so werden die Bergarbeiter allein den
Streik fortführen . Die Eisenbahner müßten
und würden die Arbeit wieder aufnehmen , u»>
der Bevölkerung die Lebensmittellieferung
sichern . — Auf die Frage , welches die Taktik der
Franzosen sei , ob sie eine rheinische Reo » '
blik proklamieren wollten , antwortete der Kar -
dinal : Sicherlich wird irgend ein Versuch in die-

ser Richtung gemacht werben , aber er wird nia »
gelingen , weil hier niemals ein Gedanke an Se -
paratismus bestand und alle soziale Klasse »
deutsch fühlen . Die Ausrufung einer rheinische »
Republik würde auf den Widerstand aller Par '

teien stoßen . Die Massen sehen aus die Sep » '

ratisten mit Verachtung herab . Wir empfehle »
unserem Volk , so schloß der Kardinal , die Ver -

werfung jeden Gedankens an Rache und jede »
kriegerischen Widerstands .

nach der bisherigen Methode an der Unmögltäl ^
keit scheitern mutzte , Beugungsgitter mit der
erforderlichen , fast unendlich kleinen Untertel '

lung herzustellen , kam Lane auf den Gedanke » '
durchsichtige Kristalle als gewissermaßen natür -

liche Beugungsgitter zu benutzen . Denn ma »

weiß seit langem , daß in den Kristallen • '*
Atome mit größter Regelmäßigkeit angeordne »

sind : da man von einigen Kristallen mit <*»'

nähernder Genauigkeit die Dimensionen
Kristallgitter kannte , so mußte sich aus dieie
Weise die Wellenlänge der Röntgenstrahlen er-

Mitteln lassen , was Laue und den beiden e» ®

lischen Physikern Bragg , Vater und Sohn , de»»

auch glänzend gelang Sie konnten sogar na ®
weisen , daß die Wellenlänge je nach der Malers
auf die die Kathodenstrahlen austreffen , versag ,
den ist , und zwar umso geringer , je höher d,"
Atomgewicht der hemmenden Substanz ist . Bei »

Rhodium beispielsweise beträgt die Wellenläns
der Röntgenstrahlen rund ein Zehntausendste .

'

beim Aluminium nur ein Sechzehnhundertsn
der Wellenlänge des gelben Lichts . Damit
auch zugleich das Geheimnis der wechseln ?^
Durchlässigkeit der verschiedenartigen Materre
für die Röntgenstrahlen gelöst .

Doch noch wunderbarere Einblicke in die R »
sel des Ausbaus der Materie sollten die Ro »

genstrahlen ermöglichen . Der englische Phvs ' r^
Moselin fand bei der Beobachtung der '2 ? er ' .
ren der Röntgenstrahlen die snstematische J*e

henfolgc der Elemente in deren periodic ^
System , zudem überall da im System eine
wo ein noch unbekannter Grundstoff seiner
reihung harrte . Danach gibt es überhaupt » t
noch fünf unter ben möglichen 02 Elementen
entdecken , und wenn man auf Grund der ra «'

aktiven Forschung , insbesondere der Llrbeu
Ruthersvrds , dem es gelang , das Stickstoff ^
zu zertrümmern , heute auch annehmen wuß, ^ .^
letzten Endes doch wieder alle sogenannten ^ ^
mente ans einen einheitlichen , das ganze Wc >

ausbauenden Grundstoff , der vielleicht der ^
serstoff ist , zurückzuführen sind , so wird d > ^
die Wunder der Rönigenforschung doch schon i

Albrecht von Hallers im 13« Jahrhundert
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Wahrheiten .
, Die Wasser des Rheins haben mehr als 2000

Satire alle Kämpfe und Schlachten gesehen . Viel
« litt ist auf beiden Seiten des saaenreichen Hel -
»enstromes geflossen , aber niemals noch hatten
uch bis heute an den grünen Gestaden im Was -
>er des rühm - und schlachtenaeweihten Stromes
' chwarze Gesichter afrikanischer Kanibalen ge -
wiegelt , die man hatte kommen lassen , die Rechte
oes Sieges dem gebildetsten Volke der Erde auf -
verlegen , dem Volke , das von allen am meisten
Atr modernen Kultur beigetragen und in seinen
-Lomen die erhabensten Denkmäler des Glaubens
» richtet hat . Dieser Abschnitt des Lebens Euro -
vas wird weiterleben als der schmachreichste
Wner Geschichte . Nitti .

Die Beleidigung der Besiegten .
Nitti , Italiens ehemaliger Ministerpräsident ,

??i sich mit Frankreichs großer Kulturschande
Ichou früher auSgiebig beschäftigt . Jetzt nimmt
^ abermals das Wort zu einer Anklage gegen

Land , das entgegen jedem menschlichen Emp -
linden die schwarzen Horden auf die Bewölke -
^Htt« am Rhein und neuerdings an der Ruhr
losläht , gegen Frankreichs Er erhebt das Wort
oU der Anklage in der Hoffnung , wie er im
^ erliner Tagblatt " sagt , „daft Senat und Kon -
»^eß in Washington energisch dazu Stellung
^ "Uien werden .

" Nitti vertritt die Ansicht , das ?
T^ nerika , trotzdem es den Versailler Bertrag
Mcht unterzeichnete und auch dem Völkerbund

^
ernblieb , an den heutigen Zuständen verant -

wortlich ist . weil dank des Eingreifens der
amerikanischen Truppen in den Krieg und dank
?er Grundirrtllmer des Präsidenten Wilson und
!e,!tet Mitarbeiter das Versailler Diktat zu -
nande kam "

. Die amerikanische Fahne wehte
Rhein , neben den Fahnen der alten Ver --

oilndeten oder Assoziierten . Amerika ist folglich
y 1 dem , was geschieht , ebenso oder noch mehr
verantwortlich als die anderen Länder .

-Jcttti beleuchtet den grellen Gegensatz zwischen
^ tt Friedensverträgen , die Deutschland mit
Frankreich im 18 . Jahrhundert schloß , die ( 1815)
Frankreich seine Grenzen tieften , obwohl es nicht
L» Gründen des Hasses infolge der französischen
Prinzipien , die durch die napoleonischen Trup -
^en in fast allen Ländern Europas zur Geltung
Mracht wurden , fehlte . „Als dann im Jahre

die Deutschen Frankreich besiegten , verlang -
ten si^ eine Kriegsentschädigung von 5 Milliar -

Und diese Besetzung durch die Deutschen
«auerte nur noch kurze Zeit ."

-^<er Friedensvertrag von ISIS dagegen nabm
Deutschland eine Reihe reindentscher Gebiete ,

besten Provinzen , die Kolonien , die Handels -
>wtte , die wichtigsten Rohstoffe , das ganze Ber -
Mögen der Deutschen im Auslande , die Handels .
Organisation , alle beweglichen Reichtümer usw .
Und legte Deutschland eine lange militärische
Besetzung auf . Deutschland verlor seine Eigen -
Uhast als souveräner Staat , es wurde ferner
verurteilt , sich einer vielfachen Kontrolle zu
unterwerfen und ein Besatzungsheer von unbe --
ttmmter Kopsstärke zu unterhalten . Es mußte
um anfterdem verpflichten , 250 Milliarden Gold -
Vrk zu bezahlen , eine Summe , die dann aus 132
-uiilliardcn herabgesetzt wurde und die noch
Lmer nicht genau festgesetzt ist , so absurd ist sie.

die Entschädigung bezahlt ist , d . h . Jahr -
v u n d e r t e hindurch soll Deutschland eine
Militärisch, . Besetzung dulden und der Kontrolle

Neparattonskommission unterstehen , keiner -
Freiheit haben .

-Len Vertrag von Versailles inspirierte die
™ W, '

che Hüttenindustrie und sie inspiriert
Ursächlich die ganze Tätigkeit der Reparations -
Immission . Unter dem Vorwand , daß Deutsch -
Lud nicht bezahlt , dringt man heute in das
^ uhrgchjxj eftt und will durch den Raub
?/r Kohle die deutsche Hllttenindu -

ttir Serstören , die bereits über ' !» des
' t ^ minerctig verloren hat .

. Die wiederholten Bestrebungen ber französt -
ichen Hüttenindustrie , die Ruhrzone zu besetzen ,

sprochenes Wort : „Das Innere der Natur durch -
° " ngt kein erschaffener Geist " durch den be-
^ undernswürdigen Scharfsinn der genialen
^ ynsiker unserer Tage widerlegt .

Haöjschzs Ganöesthsater
i»"? e r V e t t e r a u s D i n g s d a" ist nun auch
u Karlsruhe eingekehrt Wenn nicht alle Anzei -

? ^u trügen , wird er längere Zeit hier verwei -
Dieic Operette Eduaid Künnekes , des

vnip/ >nistcn des vor Jähren auch hier aufge¬
borten Singspiels „Das Dorf ohne Gloiit " .

' gerade kein Meisterstück snner Gattung , >>ver

z .u anmutiges , heiteres Weichen , das den

tV/l " 0 Hat . anständig zu sein und wohl darum
>. rade auch von Opertwü . ' l eu oft gewiett l ' iiö .
x ^ritiatin Ha lle r und R i dea mus haben
^ ue hübsche , abwechselungsreiche Handlung ver -

^ äwar keine groben Aufregungen oder
everraschungen bringt , hier und da auch etwas

Alvern anmutet , nirgends in die Tiefe geht sund
auch nicht gehen will ) , aber doch oen Zu -

Muer zwei Stunden lang gut unterhält . Bei
, .^ un ?kes Musik zu dieser Operette fällt der
' " chte und flüssige Ton auf . Auch er bleibt stets

o der Oberfläche , aber er weih anmutige , leicht
Melodien zu schreiben , gewandt und

'urvig £i, instrumentieren , und seine Musik hat
j-

Ue» Schmitz , der nun einmal zur Operette ge.
Einige Nummern sind schon längst zu

^ »lagern " geworden und kamen deshalb bei
fr hiesigen verspäteten Erstausführung wohl
^ en schon sehr bekannt vor .« ie Aufführung , die sorgsame Vorbereitung

Kennen lieb , war mit Glück aus den leichten
£ ?u abgestimmt . Uebermütige Stimmung , die

he dem Publikum mitteilte , herrschte aus
Bühne , was Hans Bussards kundiger

ĵ mefirfjmig zu danken ist. Und mit gleichem
^ r >olge waltete .Kapellmeister Wilh . Schweppe
meines Amtes : temperamentvoll , in fortreißen -
■jut Zug und mit schmissigem Elan dirigierte er
jt Operette . €>ete Stecher t war eine ele -

^ ute , gesüh l̂vvlle Julia de Veert : mit feinem

erschwerte ferner die Lage Deutschlands , dem
man bereits die Saar genommeu hat . wo auf
600 000 Deutsche keine lOä Franzosen kamen . Die
Saarbergwerke wurden Frankreich als Eutschä -
digung zugeteilt . Darauf kam die Reihe an
Oberschlesien , dem reifsten Komplex von Boden -
schätzen ans dem Kontinent , ein von alters her
deutsches Land , das durch deutsche Arbeit groß
und reich geworden ist .

„Die wirtschaftlichen Tatsachen sind zwar sehr
ernst "

, sagt Nitti , „aber sie sind wieder gut zu
machen . Was aber nicht wieder gutzu -
machen ist , das i st die Beleidigung der
Besiegten d.v r ch das rheinische B e -
satzungsheer .

" Nittt erinnert an die wider -
rechtliche Besetzung Frankfurts uird Darmftadts
durch Frankreich und verweist darauf , daß er
als italienischer Premier Protest erhob , dem n -''

England anschloß . Er erinnert daran , daß seit
Jntrasttreten des Friedensvertrages die Be -
seyung des rechten Rheinufers fünfmal ange -
droht und zweimal vollzogen worden ist . Er
verweist auf das Saar gebiet , wo laut Frie -
densvertrag keine französischen Truppen stehen
dürfen und sich trotzdem dort festgesetzt haben .
„Die BesatznugSzoneu hängen heute l^ ir von
der Willkür und den Forderungen der Hütten -
indnstrie ab .

"

„Es gibt jedoch einen Punkt von äußerster
Peinlichkeit der nicht allein das Verhältnis zwi -
sehen Deutschland und Frankreich , sondern die
gesamte Menschheit betrifft . In die deut -
s ch e n R h e i n st ä d t e , wohl die gebildet -
sten der Welt , wo das geistige Niveau
der Bevölkerung am h ö ch st en ist , hat
Frankr ei ch farbige T r n pp e n g e s a n dt .
Die deutschen Gemeinden mußten nicht allein die
Besetzung über sich ergehen lassen und die Aus -
gaben bezahlen , sie mußten auf Befehl der Mili -
iärbehörden der Sieger den Negern , den ans
Afrika gekommenen Kannibalen von gestern ,
Frauen stellen . Es standen am Rheine nahezu
17 französische Regimenter farbiger .Truppen
jedes zu 2500 Mann . Truppen aller Farben :
Neger aus Mittelasrika . Gelbe liiberwiegend
Malarien ) aus Madagaskar , Jndochineseu von
mongolischer Rasse . Negermischlinge ans Nord -
afrik « , Semiten wie die Araber , und Berber wie
die Kabalen ."

„All die Infamien , welche die an den Rhein
geschickten Neger und Farbigen au Mädchen ,
Kindern , selbst an allen <> rauen begehen , bilden
die Demütigung der Besiegten , aber auch die
Schande der Sieger . Deutschland kann immer
sagen , daß es als Sieger niemals eine jener
Akte beging , die heute von den Völkern der En -
tente begangen werden , die sich doch angeblich für
den Triumph von Recht und Gerechtigkeit ver¬
bündeten . Ich kann nicht ohne Schrecken daran
denken , daß man heute ge« n die besiegten Böl -
ker unendlich schlimmere und ehrlosere Dinge
begeht , als man sie den Deutschen unterschob .
Als wir uns 1914 gegen Deutschland erhoben ,
ahnten wir nicht , dich eine viel gemeinere und
ungerechtfertigere Gewalttätigkeit folgen würde .
Was hat so viel Blut und Schmerz genutzt ? Es
gibt Fragen menschlicher Würde , welche alle
Völker berühren , und Amerika , oas heute die
größte Macht ist , h a t auch die g r ö ß t e P fl i ch t .
Senat und Kongreß von Amerika
haben heute die größte Aufgabe , die
je ein modernes Volk gehabt , und die Vertreter
des amerikanischen Volkes müssen suhlen , daß
sie nicht allein für Amerika sprechen , sondern
für die ganze Welt . Nichts ist edler und wün¬
schenswerter , als sich der Stärke und des Reich -
tums für den Triumph von Frieden und Gerech -
tigkeit zu bedienen "

Sven Hediv cn die deutsche
Jugend .

Der Verlag von F , A . Brockhaus in Leipzig
hat jetzt auch das Jugendwerk Sven HedinS
herausgebracht - Unter dem Titel „Meine erste
Reise " schildert der schwedische Forscher die Reise ,
die er im Jahre 1385 durch Persien machte .

Humor spielte sie die Rolle , der sie durch ihren
kultivierten Gesang besonderes Gepräge verlieh .
Eine ganz famose Leistung bot auch Hanna R o -
de gg . die das kecke , vorlaute Hannchen mit
übermütiger Laune und quecksilbrigem Smele
gab . Humorvoll , überlegen , in jugendlicher
Fri -sche , die immer wieder bezaubert , verkörperte
Hans Bussard den ersten Fremden . Als Hwei-
ter Fremder zeigte Hubert Endlein , daß er
auch als Operetteniänger wohl am Platze ist .
De ., einfältigen , blumenstrauhbewaf ' neteu
Freier von Wildeuhageu traf Albert Peters
in der Maske und dem überaus komischen Spiel
aufs Beste . Fritz Hancke gab den Onkel Kuh -
brot mit der nötigen Bissigkeit , und Marie M e n -
t e r , die für die erkrankte M . Mosel -Tomschik ein -

gesprungen war , bewies mit der gesangssicheren
Durchführung dieser Rolle , welch vielseitige
Kraft sie ist . Gute Tnpen waren auch die beiden
Diener von Eugen Kalnbach und G . Gröt -
z i n g e r .

DaS stark besuchte Haus nahm die Operette
mit Wohlgefallen auf . Es gab oft Beifall bei
offener Szene , manche Nummern mußten wie -
derholt werden , und am Schlüsse wurde neben
den Solisten auch Kapellmeister Schweppe
mehrmals vor den Borhang gerufen . H . Wck.

AzeÄnunöRÄM
Am Stadtcheat « r in Kaiserslautern sJnteu -

iurnt Kammersänger Hans Keller ) ivird im März
unter Leitung des ersten städtischen Kapellmei -
sters Dr . Fritz Berend die einaktige Oper des in
Biannheim als Kapellmeister und Musktschrist -
steller wirkenden Wiener Konlponisten Robert
H e r u r i e d „D i e B ä u e r i n "

, Text von Klara
Viebig und Richard Batka , zur U r a u f f ü h -

ruug gelangen .
Geh . Hofrat Dr . Max Martcrftcig , der be-

kannte Tlicatersachmann , früher Generalinten -
dant der städtischen Bühnen in Köln und L -

^ip-
zig , feierte am Sonntag in Gräfelfing bei Müu -
che» seinen 70. Geburtstag .

Hübsche Skizzen ,von Sven Hedin selbst gezeich -
net , schmücken das interessante Werk , das sich be-
sonders an die deutsche Jugend wendet . Der
Verfasser betont in seiner Einleitung : er sagt
dort :

„ Eine unerhörte Berantwortuna liest jebt auf
den Schultern der deutschen Jugend . Nur von
ihrer Entschlossenheit und von ihrem Pslichtgesühl
hängt es ab , ob Deutschland sich wieder zur ein -
stiaen Grübe und Ehre erheben kann .

In unserer Zeit ist das deutsche Volk in mehr
als einer Hinsicht niederaebrochen . In seiner eige -
uen und in der ganzen Welt furchtbarsten Schick-
salsstuirde hat dieses Volk sich feiner hohen Auf -
gäbe , das Rückgrat Europas zu sein , nicht ge-
wachsen gezeigt ES versagte in den allerletzten
Stunden , Statt sein Recht zu verteidi -
gen , lieferte es seine Waffen aus :
durch innere Svaltuug und Aiihtrauen schwächt es
seine Widerstandskraft , und beute noch , vier Jahre
nach beendetem Krieg , ist dieses Volk von er -
bärinlichen kleinlichen Partei st reitig -
leiten zerrissen , anstatt um der Einigkeit
und des Zusammenhaltens willen zum besten des
gemeinfameu Vaterlandes alles zu opfern .

Es sieht aus . als ob das deutsche Volk aus
mehreren verschiedenen Völkern bestehe , deren
einziges Lestreben dahingeht , ein « n -
derzu schaden . Die groben Massen in Deutsch -
land haben die ungeheuere Pcrautivortung , die auf
ihnen ruht , vergessen . Durch den Hah , den sie
gegen ihre politischen Gegner entwickeln , reißen sie
nicht nur sich selber und ihr eigenes Land nieder ,
sondern zerstören auch das übrige Europa . . .

Und doch ist eine glückliche Zukunft für Deutsch -
land noch nicht verloren , alles beruht aus dem
jungen Geschlecht , das mitten in dem all -
gemeinen Verfall heranwächst Wenn es keinen
mehr gibt , der seine Pflicht gegen da ? Vaterland
und die Menschheit verrät , dann wird der neue
Tag anbrechen , dann wird Deutschland aus seiner
Verdammung erwachon und dann wird es einer
neue » Zeit der Gröhe entgegengehen ."

*

„Wenn es keinen mehr gibt , der sein Vater -
land verrät !" Wann wird dieser Tag kommen ?
Er wird angebrochen sein , wenn jeder Deutsche
gelernt haben wird , das Wohl des Ganzen über
das der Partei und des eigenen erbärmlichen
Ich zu stellen und wenn wir alle erkannt ha -
ben , daß wir unser Vaterland verraten , wenn
wir nicht nur in seiner Schicksalsstunde sondern
anch über dieselbe hinaus fest und treu zusam -
menhalten . Landesverrat begeht , wer den
Klassenkamps predigt , Verrat begeht , wer
Zwietracht zu säen sucht .

VerschieöKMDmhdnMungen
ElNiöfung von Sch«tzwech§eln.

b . Berlin , 12 . Febr . iE ig , Drahtber .) Die a m
15 . Februar fälligen deutschen Schatzwechsel in
Höhe von 50 Millionen Ma -rk , die an Belgien
gegeben wurden , werden eingelöst werden und
zwar aus dem We «?e über die Banken , die die
« chatz'vechsel seinerzeit diskontiert haben . Die
ReichÄbank verfügt bereits über die dazu « ötb°
gen Mittel .

Sohlennol im Saargebiet .
Saarbrücken , 12. Fobr . Infolge des Berg -

arbeiterftreikS sieht sich die französische Gruben -
perivaltung gezwungen , den erzeugten elektri -
scheu Strom für die Gruben zu reservieren und
die Versorgung der übrigen Stromabnehmer
einzustellen .

Türkisches Alsimatum .
London , 12. Febr . Reuter meldet : Die Tür -

ken stellten ein neues Ultimatum , welches den
Kriegsschiffen der Alliierten drei Tage Frist znm
Verlassen von Smyrna gewährt . Nach einer Ha -
vaSmeldung liegen zurzeit vor Smyrna ll eng -
lisch« , 4 franzrMche , 3 italienische und 4 amerika -
nische Kriegsschiffe , zu denen noch ein englisches
hinzukommt , das in aller Kürze eintreffen soll.
Diese insgesamt 22 Schisse hätten die Stadt unter
ihren Kanonen .
Aufkauf der französischen Tabakindustrle durch

Amerikaner .
London , 12 . Febr . Reuter meldet aus Neu -

vork : Eine Gruppe amerikanischer Tabatkapita -
listen hätte mit der französischen Regierung

Tic Deutsche Gesellschaft für Theatergeschichte
sVorsitzender Prof . Dr . Max Herrmann ) hat
ihren Vorstand durch Prof . Dr . Julius Peter -
fen (Berlin ) , Prof , Ferdinand Gregori sBer -
lin ) und Dr . Hans K n u d f e u sBerlin ) ergänzt .
Dr . Knndseu wurde zum Generalsekretär der
Gesellschaft gewählt , das Sekretariat befindet sich
jetzt : Berlin -Stoglitz , Alsenstraße 8.

KunftunsWissenschaft
Reichspräsident Ehert hat anläßlich seiner An -

Wesenheit in Karlsruhe das Ehrenpräsi -
dium der in der Zeit vom Mai bis Oktober
dieses Jahres ni Karlsruhe stattfindenden
Großen Deutschen Kunstausstellung
für freie und angewandte Kunst übernommen .

An der Universität Heidelberg hat sich Dr .
Eugen H c r r i g c l , ein Sohn des Heidelberger
Oberlehrers a , D . Herrigel , als Privatdozent
für Philosophie habilitiert und für das Som -
mersemester eine Vorlesung über Grund -
Probleme der Logik angekündigt .

Rudolf Hans Bartsch , der erfolgreichste der
neueren österreichischen Erzähler , der Dichter der
„Jwöif aus der Steiermark "

, der „Haindlkiu -
der "

, der Novellen vom sterbenden Rokoko , der
Elisabeth Kött , des Srhnbertromans „Schwam -
merl "

, der Geschichte von Hannerl und ihren
Liebhabern und anderer graziös erzählter , bit¬
tersüßer Liebesgeschichten , feierte am 11 . Februar
seinen 50. G e b u r t s t a g.

Die Deutsche Bücherei in Rot . Wiederholt
war es bei der Deutschen Bücherei in
Leipzig nicht möglich , Gehälter und Lohne
rechtzeitig zu zahlen . Zum Jahreswechsel war
bereits die Kündigung des Personals in Aus -
ficht genommen morden , aber der sächsische Staat
erklä ?te sich bereit , zwei Fünftel der Ausgaben ,
mindestens 7J5 Millionen Mark , zu überneh -
men . Das Reick soll einen gleich hohen Beitrag
zu zahlen verpflichtet sein , doch hat eS für 1028
zunächst bereits einen Beitrag von zehn Aiillio -
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wegen Uebernahme der französischen Tabakinbu -
strie Verhandlungen eingeleitet , die nunmehr so
gut wie abgeschlossen seien .

Sunte ÄZMM ?
Für Millionen Schuldverschreibungen ge -

stöhlen . Blättermeldungen aus Wanne zufolge
kam bei dem U e b e r s a l l der Franzosen
auf zwei Eisenbahnzüge einem Reisenden eine
Aktentasche abhanden , in der sich für 200
Millionen Mark S ch u ld v e r s ch r e i -
buugeu befanden , die er an einen amerikani -
schen Bankier nach Hamburg überbringen sollte .
Alle Versuche des Reisenden , wieder in den Be -
sitz des Geldes zu kommen , wurden vo den
Franzosen abgelehnt . lAmerikaner wie
Engländer müssen sich heute die französischen
Nasenstüber gefallen lassen . D . Red .)

Balutaschulden deutscher Städte . In F l e n s -
bürg erregt unter der Bürgerschaft eine Fi -
nanzoperation des Magistrats ungeheures Auf -
sehen , die alle Einwohner an den Bettelstab zu
bringen droht . Der Magistrat hatte der Stadt -
verordnete » Versammlung im August 1910 eine
Vorlage unterbreitet aus Ausnahme einer
Schweizer Anleihe , die nach ze^ n Jahren , also
im August IvM , mit 123 Franken für je 100 Mark

chei fünfprozeiltiger Verzinsung nichzahlbar ist.
Die Anleihe wurde von den städtischen Kollegien
in Hohe von 6150000 Franken angenommeil .
Infolge des Sturzes der deutschen Währung
muß die Stadt eine ungeheure Verzinsung auf¬
bringen , das Katastrophale aber bei der Sache
ist , daß die Schuld Flensburgs an den Schwei -
zer Geldgeber nach dem Stande der deutschen
Valuta heute nicht weniger als 8X Milliarden
beträgt . Es ist der Stadt natürlicli ganz un -
möglich , diese Riesenschuld zurückzuzahlen , und
wenn sie etwa auf dem Steuerwege aufzubrin -
gen versucht würde , dann wäre die gesamte Biir -
gerschaft Flensburgs einfach bankerott . Es ist
bei dem schlechten Stande der Stadtsinanzen
völlig ausgeschlossen , auch nur einen Teil der
Sck " ' dsumme zu tilgen , niemand weiß einen
A > l eg aus der Finanznot Flensburgs . Auch
eine hohe holländische Guldenanleihe war im
Jahre 1916 beabsichtigt , man schreckte aber
schließlich doch davor zurück . Der Magistrat
gibt ieH der Bürgerschaft den für diese schrek-
kensvolleu Sachverhalt bekannt . Man sucht die
Schuld auf den Bürgermeister abzuwälzen , doch
haben Magistrat und Stadtverordnete , da die
damalige Vorlage durch Mehrheitsbeschluß an -
genommen wurde , die Verantwortung zu
tragen .

Vom Wetter
Montag , de» 12 . Februar 1923.

Da das Tiefdruckgebiet über dem atlantischen
Ozean sich verslacht , nimmt der Einfluß des kräf -
tigen Hochdruckgebietes über Osteuropa zu . und
kalte östliche Luftströmungen breiten sich über
Mitteleuropa aus . Im östlichen Deutschland
herrscht bereits starker Frost , Süddeutsch -
land hat im Bereich einer Tiefdruckrinne noch
meist trübes , frostsreies Wetter , doch wird die
Temperatur weiter sinken und auch in Baden
bald Frost eintreten . Da sich gleichzeitig iiber
Italien ein Tiefdruckgebiet entwickelt , sind
Schneefälle zu erwarten .

Weticranssichten für Dienstag , den 13 , Fe -
brnar 1923 : Meist trüb , strichweise leichte
Schneefälle , etwas kälter imeist leichter Frost ) ;
östliche Winde .

*

RI >»i« -WaNerstttNde morgens <; Klsr :
12 . Februar 11. Februar

schusterinsel . — m 1.69 m
ftel »! — m 2 75 m
Maua « . . . . 4.58 m 4 .K2 m

„ . . . . - m mittaae 12 Nbr 4,60 m
„ . . . . — m abends ij U !n 4,50 IN

ilttiitifieim 8,99 m 418

nen Mark eingestellt . Daraufhin hat der Bör -
fenverein Deutscher Buchhändler von der ge-
planten Kündigung abgesehen und zur Deckung
des Fehlbetrages von 1922 aus eigmen Mitteln
3,8 Millionen Mark bewilligt . Die Leistungen , .
die der deutsche Buchhandel außerdem dadurch
erbring ! , daß er seine gesamte Erzeugung der
Bücherei kostenlos zur Verfügung stellt , werden
schätznugsweise im lausenden Jahr den Betrag
von 50 Millionen Mark erreichen .

*

Literatur . Ein Herr tritt in den - eleganten
Buchladen und fragt den dienstbeflissenen Ver -
käufer : „Was haben Sie von Goethe ? " —

„ Oh "
, erwidert der Jüngling , und ein edler

Stolz verschönt seine Züge . „Alles !" Und mit
kühnem Griff faßte er in ein Fach und bietet
seine Schätze dem Kunden dar : „Hier .Sekunden
mit Goethe ." — „Goethes Wäscherechnuugen " ,
chronologisch geordnet .

" — „ Wie Goethe das Ein -
maleins mit der Zwei erlernte .

" — „ Goethes
Schuhe , mit Bildnissen der Schuhmacher , die
Goethe beliefert haben .

" — „Aß Goethe gern
Sauerkraut ? " — „Emil Hirsekorn , ein angehei -
rateter Vetter Goethes, " — „ Goethe und die
Grippe .

" — ,^ Bar Goethe Schlittschuhläufer ? "

„Die Vornamen Goethes und ihre spmbolische
Bedeutung .

" — „ Goethe über die Matjes -
Heringe ." — .Konnte Goethe Shimmy tan . en ? "

— „ Goethe und das Sechstagerennen " —

„Goethe und die letzte Bilanz der Berliner -

Straßenbahn ." — „Rasierte sich Goethe selbst ? "

— „Goethe als Radfahrer und Aienfch .
" — „Wa¬

rum trug Goethe nur gelbe Socken mit blauen
Punkten ? " — „Goethe und die Stabilisierung
der Mark ." — „War Goethe für die Trocken -
legung Teutschlands ? " — „ Goethe . . ." —
„Besten Dank "

, unterbricht hier der fremde Herr
den Wortschwall des diensteifrigen Verkäufers
und fragt ihn ganz bescheiden : „Das ist alles
sehr schön und gut , aber haben Sie auch Goethes
Werke ? " — „Goethes Werke ? " fragt der Jung -
ling etwas pikiert , „nein , die führen wir nicht !
Die werden zu wenig verlangt ! " '- Ulk " .)
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Von der ReichsSahndireMon
Karlsruhe .

Am IZ. Iannor ds . Is . siub Boudirektor H a u -
sex und L>berrcgierunqZb« urot Schwarz -
m « nn bei der Ncichsbahudirektion Karlsruhe
außer T -icnst «eaangen , und am 1. Aprll in den
Nichcstaud getreten .

Vondirektor Otto Hanger , geboren lWg in
Renchen , trat 1&80 als Ingenieurprakttkant in
den Dienst der VaÄschen Siscubahuvevwaltun ^,
nach>vem er vorher einige I «Hre Hei einer Pri¬
vatfirma in Freibnr « und bei 'der Waffer - und
Strabenbauverivaltimg praktisch gearbeitet hatte .
Er war zunächst bei verschiedenen Bachnbauten
tätig und leitete dann als Inspektionsvorstand
den Vau der Bahn Waldkirch- ^Elzoch und synter
der Murgtalbahn Weiienboch—Horbach. 1M4
wurde er Kollegiolmitgliod bei der Eiienbahn -
generoldireltiou . Vald daraus iibernahm er
neben seinen sonstigen Geschäften die AuKarbei -
tung deö Entwurfs für die Ausnutzung der
Murgwasserkräfte . Bekanntlich haben sich seiner -
zeit mehrere hervorragende Techniker mit die -
ser ft-rage beschäftigt und Vorschläge und Ent -
würfe geliefert : die endgültige Gestaltung des
Entwurfs , in der die erste Ausbaustufe des
Muvgkraftwerkes ansgefüllirt wurde , und die im
wesentlichen auch für die weiteren Austum -
stirfen des Werks «Talsperren ) mabgebend fein
wird , ist unter der Leitung von Baudirektor
Hauger entstanden . Er übernahm auch das
Nespizwt Me / Sie Vaua »sfüi',rung bis zur
Vollendnng der ersten Ausbamtuse . Im Jahre
1019 wurde Oauger Nachfolger des verstonbonen
Geheimen OberbauratS Tegeler als Vorstand
der Baua ^ teiliing <Baudireltor > und damit ober -' ster Leiter des Bauingenieur - und Hochbau-
wesenS der . Badijchen Eisenbahnverwaltung .
Beinahe vier Jahre hat er diese Stellung b°>klei -
det und hier ein reiche? Mas ; von Arbeit gelei -
stet utrd fruchtbare Anregungen gegeben .

Oberregicrungsbanrat Walter Schwarz -
mann , geboren 1837 in Achern, trat 1881 als
Ingenieurpraktikant zunächst in den D !enst der
Wasser- und Strahenbanverw ^ ltun « , dann der
Eisenkasinrcrwaltung . Nach kürzerer Verwen -
dung bei den Vc^ nbauinspektionen in Lörrach .
Walböhut , Ottenburg und Freil >irg und bei
öer Generaldirektion in Karlsruhe wurde er
1902 Vorstand der Bahnkauinspektion in Eber -
bach . 1MZ wurde er Koll<xiialmitgl >ed bei der
Genernldirektion und Reipiiient für VahNiUvter-
haltuna , znlebt für die B ^ irke Offenburg , Kehl
uud VillinKeu . Auch die Neubanentwürfe in
den genannten Bezirken und zahlreiche Angaben
allgemeiner Art unterstanden feiner Leitung .
Seine reiche Erfahrung in B<chnHwu und Vachn -
Unterhaltung wurde überall anerkannt un >d ge-
schabt .

Etwa zu gleicher Zeit mit den beiden genann -
ten Herren werden auch »wei langlährige und
verdienstvolle leitende Beamte des Außendien¬
stes in den Nuhestand treten . Der eine . Ober -
regierungkbaurat Christian Lehmann , ist 18S7
in Schiltach geboren : 1883 wurde er Ingenieur »
Praktikant . Er war in Manrcheim . Singen ,
Eber bach und Kreiburg tätig und wurde 1002
Vorstand der Bahnbauinspektion Kehl , die neben
ber Babnunten ' altung eines größeren Bezirkes
-die wichtige Verwaltung des Kehler Hafens
hotte , 1919 wurde er Vorstand der Vahnbau -
iirspektion I tu s? reibnrg .

Der andere , Obcrreg . -Baurat Otto Svieki ,
geb. 1857 in Gevelsberg lWests. ) , wurde 1881 als
In ^ enienrpraktrkant misaenomnien . Nachdem er
bei den Bahnbauinspektione » ^ oM>aus . Heitel -
berg un 'd Eberbach beschäftigt gewesen war ,
wurde er 1803 Pro 'essor an der Baugewerkeschule
in Karlsruhe . Schon in demselben Jahre trat er
jedoch wieder in den praktischen Bahndienst zur
Bahntauinspektion Heidelberg II. zurück. 1898
kam er als Vorstand der Vahnbauinspektion nach
Lauda , 1903 nach Konstanz . 1910 nach Hei'delbern .

Schon oft wurde von den ^ chleuten anderer
deutscher und fremder Staaten anerkannt , dah
der bautechni '

che Zustand der badischen Bahnen
sehr gut , teilweise sogar musterhaft ist. Diese
erfreuliche Tatsache ist zrnn nicht geringen Teil
den Vorständen der Twhnko,» lnspektionen zu
danken , die mit reifer Fachkenntnis und vor¬

bildlicher Gemissenhafttgleit alle Instandhal -
tung ? - und Erneue runigso rbeiten beaufsichtigen
und leiten . An diesem Verdienst haben die bei-
den genannten Herren einen hervorragenden
Anteil .

Die vier aus dem Dienst scheidenden Beamten
sint» aber nicht nur al ? bedeutende Techniker zu
nennen . Sie «haben sich auch als liebenswürdige
und hilfsbereite Menschen die Anerkennung und
Freunbschalt ihrer Kollegen und Untergebenen
erworben , die sie ungern aus ihrem Mrkungs -
kreis scheiden sehen.

Aus VsSen
Kraftpostverbindungen Niederschopfheim—

Ortenberg —Offenburz .
Mit sofortiger Wirkung verkehren auf der

Strecke Niederschopfheim—Ortenberg —Offenb -urq
bis auf weiteres täglich die nachstellenden Kraft -
Posten:

Niederschopsticim ab SM V. ll .W V. 1.4? N.
Ortenberg an 7.05 V . 1-2 .00 N . 5.20 N.
Ortenberg ab 7. 10 V . 12 .45 N. 6 .05 N.
Ofseuburg an 7 .S0 V. 1 .05 N. 6.25 N.
Offenburg ab 7.55 V . 1 .15 N . ö .4ß N .
Ortenberg an 8. 10 V. 1 .80 N . 7.05 N .
Ortenberg ab 10.30 V. 1.50 N . 7 .10 N.
Niederschopfheim an 11 .05 V. 2 .30 N. 7 .50 N ,
In Niederschopfheim uni > Ortenberg werden

Zugauschlüffe , in Ossenburg Anschlüsse an die
Kräftigsten Osfenburg —Nenchen—Achern ver -
mittelt . NkHere Auskunft erteilen die Reichs-
bahndirektion und die Oberpostdirektion Karls -
ruhe sowie das Postamt Rencheu und die Sta °
tionLämter Rencheu , Ortenberg und Nieder -
schopsheim .

ch
a . Weiuheim , 12 . Febr . Für das Volks -

opser wurden bisher hier über 6 Millionen ab-
geliefert . — Bei der Trauerfeier für den im
Alter von 61 Iahren verstorbenen Kirchenrat
Karl Däublin , Dekan der Diözese Laden -
burg -Weinhcim und Mitglied der Landessynode ,
hielt Stadtpsarrer Koppert die Gedächtnis -
rede . Oberkirchenrat Sprenger aus Karls -
ruhe überbrachte den letzten Grub der Landes -
kirche und des Oberlirchenrates . Von der Kirche
aus bewegte sich nach der Trauerfeier der un-
übersehbar grobe Leichenzug, dem 14 Geistliche
voranschritten , nach dem Friedhofe . An der
Gruft hielten Pfarrer Koppert . Bürgermeister
Huegel , sowie die Vertreter ier Diözese , ferner
des Frauenvereins , der Schule , des Kricgerver -
eins , verschiedener Stuientenierbindnngen usw.
unter Kranzniederlegungen Ansprachen.

H. Baden -Badcn , lt . Febr . Der Betrieb nnse-
rer Ttrahenbahn rentiert sich trotz aller
Tariferhöhungen nicht. Ihrer Kasse mutzte ein
weiterer Zuschuß von 10 Millionen Mark aus
der Stadtkasse bewilligt werden . — Zur Hilss -
spende für die Bewohner des N u h r g e b i e t s
zeichnete die Stadt Baden -Badcn unter Zustim -
muug des Gemischten veschliestenden Ausschusses
die Summe von 2 Millionen Mark . Für Bau -
darlehcn zur Vollendung von Wohnbautcn
wurden vom Stadtrat an die Gemeinnützige
Baugenossenschaft , an private Bauherrn und für
den Beamtenwohnhausbau der Straßenbahn
insgesamt 19104 700 Mark aus dem Ertrag b ^r
Wohnunizsabgabe bewilligt . — Unter gleich -
zeitiger Zustimmung des Gemischten beschließen»
den Ausschusses wurden vom Stadtrat Matz-
nahmen zur Sicherung der K o h l e n v e r s o r -
g u n g deS hiesigen Gaswerks getroffen , und
zwar wurden zunächst 500 Tonnen englische
Kohle beschafft. Die Versorgung mit englischer
Kohle bedingt naturgemäß eine ganz erhebliche
Verteuerung des Verbrauchs und eine Folge
davon ist, datz zur teilweise » Einbringung der
Mehraufwendungen zunächst der Februarver -
brauch der Großabnehmer an Gas und Licht -
ström ( über 50 Kubikmeter oder 20 Kilowattstd . )
mit 200 Mark für die Einheit besonders belastet
werden muß . Dagegen wird aus die Erhebung
der Bereitschaftszuschläge von Gasabnchmern
für Leucht- und Kochgas mit Gasmeffern bis zu
fünf Flammen verzichtet .

t. Bikiugen , 12 . Febr . Reichskanzler a. D .
Dr . Wirth wi r̂d in eirier Kundgebung deS
Deutschen Gecverkschastsbundes in der „Ton -
Halle" am IS . Februar eine Red« zur weltpoliti -
scheu Lage halten .

t , Bom Bodeusee , 12 . Febr . Die Voralberger
Blätter berichten : Im Lause der letzten Woche
sind am Arlberg etwa 20 mächtige Lawinen
niedergingen , die mehrere Strecken der Ar !-
berger Bahn verschütteten , so datz der Zuqver -
kebr vollständig eingestellt werden mutzte.

Aus KemÄtsötkreise
Nachwinter in Sicht.

Während der bisherige Winter durch anormale
Wärmeverhältnisse ausgezeichnet war , und die
letzten Tage schon frühlingsmätzig milde Tem -
peraturen brachten , scheint nunmehr ein be -
deutsamer Witterungswechsel bevor -
zustehen . Ozeanische Tiefdruckgebiete , die bis -
her die Herrschaft innehatten uud das Festland
dauernd mit warmen Luftströmungen über -
fluteten , nehmen an Stärke ab und ziehen in
gröbere ^ Entfernung von uns vorbei . Dafür
hat sich das sibirische Hochdruckgebiet in beben-
tender Stärke weit nach Westen vorgeschoben
und kalte Lustmassen mittranSportiert . Am 12.
d . M . früh war der Frost bereits über den grötz-
ten Teil Deutschlands ausgebreitet , und nur die
Gebiete an der Westgrenze des Reiches waren
noch frostsrei . Da sich gleichzeitig ein Tief ten-
seits der Alpen nordwärts auszubreiten scheint ,
wird sich der Zufluß nordwestlicher Winde
noch verschärfen und damit die teilweise streng
austretende Kälte noch weiter südwestwärts süh-
ren » so daß mit Frost und Schneefall zu
rechnen ist . Wenn auch bei der vorgeschrittenen
Jahreszeit ein andauerndes Frostwetter selten
ist . so werden bei der Mächtigkeit des Hochdruck -
gebiets und der zu erwartenden Kälte etwa neu
auftauchende ozeanische Lustwirbel nicht sobald
wieder in das Festland eindringen , so daß jetzt
für mehrere Tage winterliches Wetter bevor »
steht. Bei dem Versand frostenmpsindlicher Wa -
ren und Vornahme von Gartenarbeiten wird
hierauf wesentlich Rücksicht zu nehmen sein.

*
ReichSgerichtskosten -Gesek . Am 15 . Februar

treten die sehr wesentlichen Abänderungen des
Ncichsgerichtskosten -GesetzeS in Kraft . Neben
bedeutender Erhöhung der Gebühren - und
Schreibgebührensätze bringen diese auch andere ,
allgemein interessierende Neuerungen : so z . B .
datz in. bürgerlichen Nechtsstreitigkeiten die Be -
stimmung des ersten Termins und im Mahn -
verfahren die Erlassung des Zahlungsbefehle ?
von Boraus eutrichtung der sofort fälligen
Prozes -gebülir , und in Strafsachen auf Privat -
klage die Vornahme gerichtlicher Handlungen
von V o ra u sentrichtnng eines erheblichen ©e*
bühren -Vorschusses — in der Regel abhängig ge -
macht wird . Dazu ist angeordnet , datz die Ent -
richtung dieser Kostenbeträge durch von der ba-
dischen Justizverwaltung ausgegebene Ko -
stenmarken erfolgen soll.

Badischer Kunstvcrein . Auch der Kunstveretn
sieht sich durch fortschreitende Geldentivertnng in
eine schwere Notlage versetzt, die ihm die Durch »
sührung seiner kulturellen Aufgabe sehr er-
schwert. Er ist daher ae?wungeR , zur Aufbrin -
gung der hierfür notwendigen Mittel fce« Jah¬
resbeitrag um 700 auf 1000 Jl zu erhöhen .

Leichenländnng . Gestern abend 5 Uhr wurde
aus der Alb bei Kniclingen ein unbekannter
Toter geländet . Er ich nngelähr 75 Jahre alt ,
dunkel gekleidet und trägt ein Trikothemd mit
den Buchstaben A. L . gezeichnet. Da der Tote
nur geringe Barmittel bei sich trug und die
Kleider sich in sehr vernachlässigtem Zustande
befanden , so ist anzunehmen , daß er infolge Nah -
rungösorgen den Tod gesucht hat .

Festgenommen wurden : sieben Ausländer
wegen Verfehlungen gegen die Paßbestimmun -
gen . ein Kaufmann von Dietmannsried , der
wegen EiubiiuchsdiebstaHlS gesucht wurde , ein
angeblicher Z . cli-gionSlehrer aus Polen , der un -
erlaubt einreiste und einen Handel oftne Geneh¬
migung trieb und Waren im Werte von mehre -
ren Millionen Mark umsetzte, ein Taglöhner

von Sigmaringen , der im Murgtale Teile lwn
Kabelleitungen entwendete und ein Mechaniker
von Basel , Her als blinder Passagier die Eisen-
bahn Genützte.

Chronik der Vereine .
Alvenverein « od Skiklub . Herr SÄnrhamvie »

von Durlach hielt am Krcitag abend im vollbesetzte »
iiroben Lbcmilche » Hörsaal einen interessanten LiÄi-
bilderoortrag über feine Berasahrtcn im E e -
biet der Karlsruher Hlltte . Tiesc Hütte ist
von Oberanrecl in Tirol in mühsamem VInttlco zu er¬
reichen . liegt in einem idealen VUellchergeliict . ist vo»
einem Kran » herrlicher Berge der Oetztaler Älven um -
aeben und bildet auch für den Skiläufer ein wahres
Paradies . Auch hat die Karlsruher Hütte den Bor -
zug . nicht bewirtschaftet zu sein , so dab valutastarke und
Talmi ' Bergsteiaer sie unbehelligt lasse » . Bon den Ber -
gen , die Herr Schnrhammer vun der Hülte aus
stieg , find zu nennen der Anakoxel . die Hochwilde , der
Millerkamm und die Seelentvgel . In reizvoller Ab-
wechflung waren bald Gletscher zu überqueren , bald
Grate und Felswände zu überwinden . Tie Hochwilde
wurde von Herrn Schurftammer ans einem neuen Wege
erstiegen . Seine gehaltvollen Ausführungen fanden
eine wertvolle Unterftützung in den zahlreichen Licht-
bildern , die selten oder nie gesehene Partien der Octz-
taler Aloen darstellten . Die grobe Äubörerfchast dankte
durch starken Beifall . Am 23. Februar wird ein Tis -
knssionsabend abgebalten .

veranstalwngen .
Neues für » « sere Handsrauen vvn der Hefe . Daß

Hefe bei sachgemäber Berarbeitnng ein vortreffliches
Triebmittel für Backwerk ist. wissen alle unsere Hau »-
frauen : auch dab jegliches Hcsebackwerk sättigender ikt
als anderes Gebäck ist ihnen bekannt , fedoch kennen fle
den Grund dieser Eigenschaft des vefegebäcks nicht.
Hefe ist nildt nur ein gutes Triebmittel . sondern a :<6
ein wertvolles Nahrungsmittel , denn sie enthält Ei -
wcifjstosse wie das Fleisch und daneben noch die sür
unsere Gesundheit so wichtigen Ergänznnnsft >zffe lBita -
mine >. deren Bedeutung die neue Ernä ^runaSwisien -
fchaft festgestellt hat . Die HanSfranen sollten in dicken
Zeiten beifoielloker Teuerung alle Nährmittel , die fiÄ
ihnen darbieten , ausnub ^n . und auch die Hefe in ihrer
Küche nicht nur zum Backen , sondern ai -ch zum Kochen
und zwar zu Suvven , Tunken und Gemüsen v . rwen -
den . Die Ansnndnng der Hefe als Triebmittel für
Gebäck wie als Nahrungsmittel zu verschiedenen Spei -
fen soll eine Borführung zeigen , die der Karlsruher
OanSfrauenbund für alle tfaitsfmn - n am
Mittwoch , 14. Febr ' ar . in zwei Vorträ -ien , nachmittags
VA Uhr und abends 8 Uhr , veranstaltet .

Stcindesbuch -Ausziige .
Todesfälle. 10 . Febr. : Ferd. Güttins - Oberban-

ickretär a . D . , Witwer , alt Kg Jahre : Friederike
S ch u ck e r . Fabrikarbeiterin , alt 20 Jahre . — II . Febr . :
Elisabeth K r a u h , alt 53 Jahre . Ehefrau des Gast -
wirtS Karl <? ranb

Veerdigungszeit und Tranerhaus erwachsener Ber -
swrbeue » . Dienstag , den 13 . ^ cbrunr 193« . 8 U ' r :
Hermann Oehmichen , Fabrikant . Amalienftr . KS.
— 4 Uhr : Elisabeth Kraus ) , Wirls - Ehesrau , Amalien -
strahe 17.

Tagesanzeigev
DienStaa , den lS . Februar 1923.

Ba t . Landest heater : „Der Better a« S
DinaSda " . abends 7 bis gegen Vi'. O Uhr .

<5 olofseum : Bauerntheater , abends 8 Uhr .
Welt - Kino : Neues Programm .

Bcftiiwerden
wegen des Ausbleibens des Karlsruher Cagbiattes

lind vielkoch darauf zurückzuführen, dah
beim Einlret!en des Zellungsboten

die ßaustür vsrkklollön ! !t,
ßausflur u . Treppen nickt beleuchtet find,
kein Briefkafien porhanden ift,
die Klingel nicht in Ordnung Uf,
Bunde den Eintritt ins Baus verwehren oder
die Zeitung von Unbefugten weggenom¬

men wird.
Um die rcseimäljige Zustellung zu sickern , bMen

wir alle üeier des Karlsruher Tagbiuttes
lvlcke Mängel abzustellen.

Badische Lichtspiele Konzerthaus
Kteufa S Uhr abends

letrie W eder , olun des Afrika - tiroßfilms

II ii or QJi tisn u . ö>liö « n Tiei en

WELT - KINO
Kaiserstraße 133.

Ab beute bis einschl . Montag , den IS. Ftbrnar
EcSctie Polo ,

Die Vampyre von New-YorRj
der größte Abenteurer - und Sen ^ations -Episodenfilm |

der Gegenwart .

CHAPLIN ,
der beste Lust *pie !komiket der Welt .

schnellste Bedienung .
[jayp !983cl ! 2ii : Um Mi 1«

üaitestelle Plul 'ppyt ralle .

kaufen Sie noch am billigsten
Etagengeschaft

I . straße
'
zo.

Kinder- Hirrorra^ nd bewEhrfa
nahrung KahPUng .

Die Kinder gedeihen
s* vorzüglich debei
^Kranken- "• l8i (lBn nich* an

iöSt VariiauunrjssfcruRQ.

J i | | [| | [iii" i[iiiiniMii [iiiiiiM "imiiih HiniHiinniiL'UHit ll"1" ' iiiiiiiiimiimiimnimmiîmiiiiii^ iiiiiml

Daniels Konfektionshaus
WigheSmstrafile Nr. 36 , 1 Treppe

Neueröffnung
Donnerstag , den 15 . ä . H , oormlttags 10 Ohr.

■••IUI». inllllllllllllllhUlJ .iHllilliiMhtiilliiilltii UtHllltlflllllhlti HoIIIIIIIii ilHHill MiiiMIlltnr

Jo - . et o .Itlsnl Hosen biigier ,
« tnzta praktisch . ein
Ät^ arat obnr ,> ebtcr .

Ziertaiin ^n sie noch
hent « foficnlote Offorten :
» ni> Prcts durch Wäl » . IMnnsncen - Nr ^ed' t ' oir

Ziebein . Lnd
lvinrilials » -». Rh .. Ub
landftradc 0.

VERLAG C . F . MULLER , KARLSRUHE
FERNSPRECHER 297 RITTERSTRASSE 1

Amtlicher Fülirer
durch

KARLSRUHE
Herausgegeben vom Verkehrsverein .

Verfaßt von HANS WOLFGANG BEHM .

Mit 44 Abbildungen und einem Plan ron Karlsruhe und den an¬
grenzenden ( «ebieten . Um Verzeichnis der Siraßen , Pläne und
Denkmäler , sowie aller Sehen ^würdigkeitei ' ist dem Plan antgediuckt .

In starkem Umschlag Preis mit Stadtplan Mk . 400 .—•.

Zu beziehen durch alle Huchhandlungen vom Verkehrs -
vereia , das Karlsruher Tagblatt sowie durch den Verla » .

Akademiker
T >r phl (. . W J .,Iir . Bat « .
I» nrli . in tieften ^ « röältn .
wiiulckl Brlclwechlcl mit
aclilid .. v ? r » itic> ^ räul
» 0 » fmnpoth . VleuBet 11
wtrtsmitil tilchtta zwecks

ti ^ ldia .' r
Gell , ,-imchriiten uitlcr
Ztr . SSijU ins erb

Sacco - , S 3ort- u . töanchester -Anzüge
Arbeits - und Sonntaqshosen , Schuhe

kaufen Sic weit billiger bei

R Et H 9 M I Markgrafenstraße 17 .
u KV R »i M g | « ( -iam slags geschlossen ^

Danksagung .
PQr die wohltuenden Beweise aufrichtiger ]

| Teilnahme , für die überaus reichen Blumen «penden
i sowie für die zahlreiche Beteiligung am Leichen -
i begängnis unseres lieben Sohnes, Brudersu Neffen |

Erwin Kölsch
| danken bsslens . Insbesondere herzlichsten Dank I
i dem hochgeehrten Herrn Pfarrer Steinmann
[ f r die trö tenden Worte am Gr be , den verehrl

Krankenschwestern für ihre aufopte -nde Pflege ,: sowie dem Turnverein Rüppurr und seinen !
| Schulkameraden .

Karisruhe -Rüpptrr , den 12 Februar 1923 .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Am Samstag , den 10. Februar 1923 j
ist unser lieber Vater

Ferdinand € üfting
Oberbausekretär a . D.

nach kurzem Krankenlager sanlt ent - !
scIila 'en .

Die Beerdigung fand , dem Wunsche .
des Entschlafenen entsprechend , in aller
Stille statu

Die trauernden Hinterbliebenen .

Trayar - Häi ©
in jeder Preislage stets vorratig

l m ann
" wa

*1' - *
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Reichspräsident und Reichsminister in Karlsruhe.
Der Reichspräsident und die Reichsminister

£ e f e r und Dr . Albert sind , begleitet von
Ministerialdirektor Dr . Meißner und dem
badischen Gesandten in Berlin Dr . Nieser .
Seftern vormittag mit dem fahrplanmäßigen
Zug um S Uhr 45 Min . hier eingetroffen und
am Bahnhof von Staatspräsidenten N e m m e l e»
dem Oberbürgermeister Dr . F i n t e r und Ber »
Zetern der Behörden empfangen worden .

Die Besprechungen am
Vormittag .

Im Laufe des Vormittags fand eine ein -
Sehende Aussprache des Reichspräsidenten und

Reichsminister mit dem badischen
? > aatswinisterium über die politische
>-age statt . Anschließend hatten der Reichspräsi¬
dent und die Reichsminister Besprechungen mit
Vertretern aus dem besehten badischcn Gebiet ,
oen Vertretern der badischcn Presse und anderen
Persönlichkeiten . Der Reichspräsident begrüßte
vre Vertreter der Presse und verbreitete sich so -

in einer Ansprache über die Lage und über
^ Haltung der Rcichsrcgierung im besonderen
zu >h angesichts der bedrohlichen Verhältnisse in
^ den .

Der Reichspräsident führte u . a . auö :

. Bir sehen in dem Einbruch in Baden lediglich
«e.n Beweis dafür , daß eö sich hier weniger um
^ rtschaftliche Maßnahmen als um politi -
L̂ t handelt , daß die alte französische
Politik hier erneut sich betätigt . Die deutsche
Legierung ist durch den Einbruch in das Ruhr -
Tebiet vor eine große Ueberraschung gestellt
L ° rden . Man hat uns nicht zugelassen zu
Verhandlungen . Im Ruhrgebiet liegen unsere
^ unwirtschaftlichen Möglichkeiten . Es politisch
^nd wirtschaftlich dem Gegner überlassen heißt
" n fer Land lebensunfähig machen . Wir mußten
°Urch unser Verhalten der Welt zeigen , daß man
•*•$ * so auS einem Lande wirtschaftliche Forde -
Zungen herauspressen kann , wie es die Fran -
»vsen wollen . Wir stehen an der Ruhr in einem
T " ' tschaftlichen Kampfe um das Dasein unseres
Kolkes , ein Kamps , wie ihn die Welt noch

d) t gesehen hat . Am Rhein und an der
^iuhr herrscht in allen Kreisen der Bevölkerung ,
rfi ben Arbeitern , der Beamtenschaft und schließ -
UtJ' auch bei den Industriellen einmütige und
liste Entschlossenheit . Was wir tun können , um
« lesen Widerstand zu stärken , das tun wir . Wir
Ku *> hierher gekommen , um der ganzen Welt zu
« 'gen , daß wir einmütig hinter dem Badener
A°lke stehen und unsere Kraft dem Badener
- ^ lke zur Verfügung stellen . Wir können uns
Mt unterwerfen , wenn wir nicht jede Möglich -
^ it . unser Eigenleben fortzuführen , aufgeben
? oUeu . Wir führen den Kampf entschlossen und
" nd uns der V e r a n t w 'o rtung wohl be -
? .ußt , indem wir alle Möglichkeiten ,° > e sich bieten , im Auge behalten , um
US schließlich dem Ziele zu nähern , aus der
Knechtung und Unterdrückung unser Volk in
eine bessere Zukunft zu führen .
. Minister Ocser unterstrich die Ausführungen
^es ReichSpräsideuteu . indem er betonte , daß die
ReichSregierung den Kampf ohne Wanken und
schwanken führe , dazu brauche die Regierung
^ e Unterstützung der Presse . Der Kampf müsse
?u Ende geführt werden und eS wäre ein großer
kultureller Fortschritt , wenn es sich zeigen würde ,"®ß der Krieg überwunden werden könne , da -
^" rch . das , xin Volk mit Entschlossenheit sein
sutes Recht durchsetzt .

^le Kundgebung in der JefthaKe
, 3u einer eindrucksvollen Kundgebung gestal¬
te sich eine aus den verschiedenen LandeSteilen
«arunter auch aus dem ueubesetzten badisch - n
gebiet und aus allen Schichten der Bevölkerung
fluchte Versammlung im kleinen Festhalle -
!0fl i in Anwesenheit des ReickSpräsiden »

Ebert . des RcichsministerS des Innern
^ eser , deö ReichSschatzministers Dr . Albert .

.̂ , -^ it dem Reichspräsidenten und den ReichSmi -
Astern waren erschienen Staatspräsident Zi e m -
? ele und die Minister Kühler . Trunk .
5 ° l l p a ch und Dr . E n g l e r , Staatsrat M a -

Landtagspräsident Wittemann , ser -
zahlreiclie 3ieichS - und LandtagSabgeordnete .

Drunter auch der Ossenburgcr NeichStagSabge -
Zfoncte Adolf Geck, die Oberbürgermeister und
5^ rnermeister einer Reihe von Städten Zu -
»ige, , war auch der Staatspräsident Hiebe r
«uz Stuttgart .

Staatspräsident Remmele
.^ sfnete die Versammlung mit einer Ansprach : ,
? der er u . a . ausführte , daß aus dem wirt -
^ Hüchcn Gang ins Ruhrgebiet ein militari -
lcher Gang geworden ist . Das badische Volk ist
^urch diesen Rechtöbruch innerlich aus da ?
^ »vcrste erschüttert worden . Deshalb danken

dem Reichspräsidenten und den ReichSmi »
? ' " ern . daß sie zu unS gekommen sind , um sich
M » die neugeschasseuen Verhältnisse zu unter -
^ a>ten . Ich kann Namens der Negierung . wie

«ch NamenS des badischcn Volkes die Erklärung
Versicherung abgeben , daß wir , was auch

?«er unS kommen mag . unerschütterlich
' ' u zum Reich stehe n . An die Bevölke¬

rung im nenbesetzten badischen Gebiet , die jetzt
^ Nackenschläge aushalten muß . richte ich die
Mahnung , sie möge sich nicht irre leiten lassen
iJjrch allerhand Agitation . Sie kann versichert

daß daS , was wir im badischen Land letzt
i « 5.bcn . nur ein Glied ist in der Kette der sran -

militaristisch chauvinistischen Politik , die
.̂araus hinzielt , das deutsche Volk wirtschastlich
^ kankreich Untertan zu machen und es politisch
°a Serschl .' gen . Aber so lauge wir arbeiten tön -

so lange wollen wir das große Ziel nnd
großen Linien nicht anheracht lassen , die not -

^ udig sind , um das Reich über alle Gefahren
unweg zu retten , in eine bessere Zeit . In diesem
^ >nn ? begrüßen wir den Reichspräsidenten und
° ' e NeichSmiiustcr . die durch ihr Erscheinen kund¬

getan haben , daß auch an der Reichsstelle das .
was sich jetzt in Baden abspielt , volle Aufmerk -
famkeit findxt . fZuftimmung .)

Reichspräsident Gbert.
Hierauf erhob sich der Reichspräsident zu fol¬

gender Ansprache :

Herr Staatspräsident '.
Meine sehr geehrten Herren ?

In dieser Zeit neuer schwerer Nöte unseres
Vaterlandes und unserer gemeinsamen engeren
Heimat habe ich das lebhafte Bedürfnis empfun¬
den . hierher in das Badener Land zu kommen
und gemeinsam mit dem Herrn Reichsminister
des Innern und dem Neichsschatzmiuister mit
Ihnen als berufenen Vertretern des öffentlichen
und wirtschaftlichen Lebens dieses Landes Küh -
lung und Aussprache zu suchen .

Unter dem Deckmantel der Ausführung des
Friedensvertrages haben unsere Gegner

^ trotz nnsereS durch die Tat bekundeten
guten Willens

die Jahre seit dem Waffenstillstand für uns zu
einem qualvollen Leidensweg gemacht . Was
Frankreich und mit ihm Belgien aber jetzt unter -
nommen haben , ist beispiellose schnöde G e -
w a l t t a t , die den Friedensvertrag ofsen ver -
letzt , die Rechte der Völker wie der Menschen
mit Füßen tritt nnd mit allen Mitteln
militärischer Gewalt Krieg führt gegen
wehrlose Männer , Frauen und Kinder . Deut -
sches Land , von deutschem Volk bewohnt , bear -
beiret und genutzt seit Tausenden von
Jahren , ist von fremden Truppen in Willkür -
lichem Mißbrauch der Macht beseht worden , das
Ruhrgebiet unter dem Vorwand . Deutsch -
land sei mit einigen Prozenten der uns diktier -
ten , unerfüllbar hohen Kvhlcnlicferungen im
Rückstände , badisches Gebiet mit der selt -
kamen Begründung . Deutschland habe zwei in -
ternationale Luruszügc eingestellt .

Kann man sich einen schärferen
Hohn auf das Völkerrecht

denken als diese Begründung ?
Um einige tausend Tonnen Kohlen mehr zu

bekommen , sei'.t man aegen die Bergarbeiter der
Ruhr ein kriegsmäßig anSgerüstetes Heer in
Bewegung , das Gewalttat und Bedrückung in
ein friedliches , fleißig schaffendes Land trägt :
wegen zwei LuxuSzügen , die aus Grün -
den der Kohlenersparnis ausfielen , wird das
schöne und fruchtbare Laud am Hange des
Schwarzwalds unter fran -'.l' sische Bajonette ge -
bracht ! Wo bleiben da Recht und Freiheit , wo
bleiben Menschen - und Völkerrechte , von denen
jenseits deS Rheines während und nach dem
Kriege soviel die Rede war ? Ist das der Sinn
deS Diktats von Versailles , daß jede der Sieger -
mächte das ohnmächtig gemachte Deutschland
willkürlich vergewaltigen und knechten
kann ? Gegen diesen Gewaltakt erheben wir
hier erneut vor dem deutschen Volke und vor
der ganzen Welt

feierlichen Protest .
Voll Empörung protestieren wir gegen das , was
an der Ruhr geschehen ist und was in den iüng -
sten Tagen über b a d i s ch e s Land hereingebro -
chen ist : wir legen Verwahrung ein gegen die
Bluttaten , die körperliche und geistige Bedrän -
gunq einer friedlichen , arbeitsamen und hart
duldenden Bevölkerung , wir rufen die Welt zum
Zeugen dessen an . was taatäglich an Handln « -
gen der Brutalität , an Akten unmenschlicher
Willkür in dem besetzten Gebiet geschieht .

UnS Deutschen aber , die wir alle Söhne einer
Muttererde nnd eines Vaterlandes sind , ist es
heilige Pflicht , zusammenzustehen mit unseren
unterdrückten Brüdern und Schwestern , ihnen
Hilfe zn leisten , wenn sie es ablehnen , den
Eindringlingen Sklavendienste zn leisten , ihnen
zu Helsen , die harten Tage der Fremdherrschaft
zu überwinden .

Mit Gefühlen tiefer Dankbarkeit

gedenken wir der Beamten , der Arbeiter und
der Unternehmer , die in aufopfernder Treue
ihre Freiheit und ihre Eristenz eingesetzt haben
und täglich neu einsetzen , nm die gegnerischen
Anschläge zu vereiteln . Was sie damit für das
deutsche Volk getan haben , wollen wir ihnen
nie vergessen !

In diesen Tagen , wo fremde «Mwalt in unser
Land hereingebrochen ist . m n ß a l l e s z u r ü ck -
stehen , was an Weltanschauung nnd politischer
Ansicht unS trennt . Die Opferwilligkeit , die sich
in den Spenden zur Rnhrhilse so glänzend be¬
kundet . soll auch ni '. ker Handeln nnd Denken be -
herrschen : wir müssen persönliche Gefühle . und
Interessen unterordnen dem Großen uud <? an -
zen , dem deutschen Schicksal . Wir müssen sein ,
ein einzig Volk von Brüdern !

Dem badischen Volke ,
gegen daS sich der jüngste Einbruch und neue
Bedrohung unserer Gegner richtet , gilt heute
im besonderen unser Gruß . Wir vertrauen , daß
es in der gleichen besonnenen Ruhe und zielbe -
wnßten Festigkeit , wie unsere Brüder am Rhein
und an der Ruhr dem feindlichen Unwetter
TroN bietet . Wir wissen , daß das badische Volk
dieserhalb keines Ansporns bedarf . Der Schlag ,
der hier gegen uns geführt wird , richtet sich
aegen das Höchste , was wir aus Krieg und Zu -
sammenbruch gerettet haben , gegen die Ein -
h e i t dcs 3 ! eichs : auch er wird — dessen nnd
wir gewiß — zerschellen am festen Willen und
der sicheren Treue deS badischen Volkes : die
Zeiten , wo man Nord und Süd in Deutschland
trennen konnte , sind vorbei : unerschütterlich ist
allen Deutschen das Bewußtsein . Söhne eines
Volkes und Glieder eines Reiches zu sein .

Nie wird fremde G - walt das trennen .
was Rasse . Sprache und Kultur in harter Ge -
schichte zusammengeschmiedet hat . Jeder Deut -
sche ist sich heute des Ernstes der Stunde be -
wüßt : jeder von uns weiß , es geht nm die Zu -
knuft de? Reichs , um den Bestand der deutschen
Republik . Wenn wir in diesen SÄ - clsalStagen

alle Kräfte zusammenschließen , werden wir auch
dieser Anschläge auf unser nationales Leben
Herr werben .

In dieser .entschlossenen , zähen Abwehr erhof -
fen und erwarten wir — trotz allem — eine
bessere Zukunft unseres schwergeprüften Volkes
im Bewußtsein unserer Einigkeit und nnse >
res Rechts , im Kampf um unsere Freiheit !

Namens der württembergischen Re -
gierung erklärte hiernach

Staatspräsident Hieber :
DaS Land Schwaben hat den Einfall in üadi -

sches Gebiet mit einmütiger Entrüstung aufge »
nommen . Ich möchte an dieser Stelle die Ver -
sichrnng feierlichster nachbarlicher Teilnahme sür
das badische Volk nnd speziell für den ncubefetz -
ten badischcn Landesteil aussprechen . Wir fürcli -
ten , daß dieser neue Feldzug der Gewalt und
deS Rechtsbruchs am Ende nicht an den Hängen
des Schwarzwalds Halt machen und die Gren -
zen zwischen Baden und Württemberg über -
schreiten könnte . Wenn auf selten der Franzosen
die Hoffnung bestehen sollte — uud ich glaube ,
diese Hoffnung besteht jenseits des Rheins , —
zwischen dem Norden und dem Süden wirtschaft -
lich einen Keil zu treiben und damit eine T r e n -
n n n g s l i n i e zwischen Nord und Süd zu er -
reichen , so möchte ich hier vor aller Oeffentlich -
keit die Versicherung abgeben , daß bei uns in
Württemberg kein Mensch ohne Unterschied
der Partei irgendwie an der Einigkeit und dem
festhalten am Deutschen Reich rütteln läßt
(Bravo nnd sehr lebhafter Beifall . ! In Frank -
reich möge mau iede Hoffnung aus irgend welche
separatistische oder landesverräterische Pläne im
Süden begraben . iBavo ! ) Wir stehen auf dem
Boden , den der Reichspräsident und der badische
Staatspräsident soeben daraelegt haben . Unsere
Zugehörigkeit zum Deutschen Reich acht a u f
Gedeih und Verderb . Mit herzlicher An -
teilnähme werden wir die künftigen Geschicke
des badischen Volkes verfolgen . ( Lebhafter Bei -
fall .)

Sodann bewilllommte Oberbürgermei -
st c r F i n t e r den Reichspräsidenten namens
der Stadt Karlsruhe .

Mit sehr starkem Beifall empfangen , sprach
der

Ofsenburaer Oberbürgermeister Holler .
Im besetzten Gebiet , so erklärte er , werde der

Besuch deS Reichspräsidenten in Baden mit be -
sonderer Genugtung aufgenommen und als Zei¬
chen dafür angesehen , daß man in Berlin den
Vorgängen in Baden volle Beachtung schenkt .
Unser Plak im neubesetzteu badischcn Gebiet ist
der hinter der Reichsregieruna . Auch dte Stadt¬
verwaltung hat Protest erhobey gegen den qe -
waltsamen Einbruch . Demütigungen mancher -
lei Art sind uns in diesen Tagen nicht erspart
geblieben und eS ist eine schwere und auf -
reibende Arbeit für die Stadtverwaltung , von
der Bevölkerung daS Allerschlimmste abzuwen¬
den .

*

Es sprachen dann die Vertreter von Organi -
sattonen und Verbänden , und alle geloJien Treue
dem Reich und Festigkeit in dem unS aufge¬
zwungenen Kamps .

Es sprachen :
Obcramtmann Schaiöle für die gesamte

Staatsbeamtenschaft .
Oberbürgermeister W a l z - Heidelberg sür die

städtischen Beamten .
Der Präsident der Karlsruher Handelskam -

mer , Kommerzienrat Gsell für die badischen
Handelskammern .

Bürgermeister G n g g e l m e i e r - Lörrach für
den Verband der mittleren Städte -

Gewerkschaftsfekretär Stockert kür den
deutschen GewerkschaftSbund .

GewerkschaftSsekretär Schulenbnrg für die
freien Gewerkschaften Badens .

Geschäftsführer S ch ä r für die Angestell -
ten .

Stadtrat Groß - Mannheim für das Hand -
werk .

Rektor Bred ig für die Technische Hochschule
Karlsruhe .

Bürgermeister Menges für die badischen
Gemeinden .

Direktor Dr . Müller für die Landwirtschaft .

Hiernach nahm
Reichsmwifter Oefer.

das Wort und führte auS :
Meine Damen und Herren ! Ich darf den

Worten , die der Herr Reichspräsident an Sie ge -
richtet hat . noch einige hinzufügen , vor allen
Dingen das eine : die ReichSregierung hat es
für ihre Pflicht erachtet , nach Karlsruhe zu kom -
mcn , um die Einheit und Geschlossenheit des
deutschen Volkes dadurch in Erscheinung treten
zu lassen . lBeisall .» Es kommt nicht darauf an ,
daß an der Ruhr vielleicht größere wirtschaftliche
Interessen in Frage kommen als in Osfenbnrg
und Appenweier . Nein , meine Herren , die
Größe des Unrechtes in Baden tritt nicht zurück
hinter der Größe des Unrechtes , das uns im
Ruhrgebiet zugefügt worden ist . Es ist derselbe
Geist , der sich hier ausgewirkt hat , wie an der
Ruhr . Wir können grundsätzlich die Vorgänge
in Baden nicht anders auffassen , wie die Vor -
gänge an der Ruhr .

Dteine Damen und Herren ! Vielleicht ein
Wort über die Entstehung des jetzigen Zustan -
des . Ich darf daran erinnern , baß das Deutsche
Reich erfüllt hat . was er nur erfüllen konnte ,
daß es bis an den Rest seiner Leistungsfähigkeit
gegangen ist und daß daS Wort , das der ver -
flossene Reichskanzler Dr . W i r t h vor einiger
Zeit schon ausgesprochen hat . daß erst Brot und
dann Reparationen kommen , feine volle Berech -
tiguug hatte . «Sehr richtig ! ) Meine Damen
und Herren ! Es mußte gezeigt werden , daß
Deutschland bereit ist. zu erfüllen , und es wußte

bewiesen werden , daß den Anforderungen d ö
Feindes nicht ein Maß an Leistungsfähigkeit
gegenüberstand , das genügte , um diesen Anfor -
derungen gerecht zu werden , und so steht die
neue Regieruna auf demselben Boden ,
indem sie das Wort :

erst Brot , dann Reparation

zn dem ihrigen macht und deren Sorge ist . .Vife
gegenwärtig das Brot für Deutschland wichtiger
ist als die Reparationsleistungen .

Abel , meine Damen nnd Herren , diese Vor -
gänge haben zum Ziele gehabt , zunächst die
R u h r b e s e tz u u g hinauszuschieben ,
haben zum Zi .' le gehabt , die Stellung Deutsch -
lands nach außen zu verbessern , und das ist das
Verdienst dieser Politik , daß wir gegenwärtig
allerdings die Ruhrbesetzung nicht abwenden
konnten , aber daß sie sich unter anderen Um -
ständen vollzieht , alS sie sich vollzogen hätte im
Mai . Jetzt ist die Situation Deutschlands nach
außen eine bessere und die Zustände innerhalb
der Entente sind andere geworden .

Meine Herren ! Auch die neue Regierung war
bereit , die Lasten ans sich zu nehmen , die das
deutsche Volk noch tragen kann . Es ist , der Her ?
Reichspräsident hat bereits darauf hingewiesen ,
in ernster Arbeit -

ein Programm
vereinbart worden , hinter dem zum erstenmale
die ganze deutsche Wirtschaft mit ihren Garan -
tien stand , das also nicht , meine Serren , ein
Phantasieprogramm gewesen wäre , sondern das
was wir anbieten konnten , wurde gewährleistet
durch die deutsche Industrie . Dieses Pro -
gramm hat man in Paris nicht entgegengenom -
mcn . Die deutsche ReichSregierung ist nicht
befragt worden , die Franzosen sind einge -
l -rochen im Ruhrbezirk , in den Kernpunkt deS
deutschen Wirtschaftslebens

ans lange vorher überlegten Absichten uud
Pläne » ,

und , meine Damen und Herren , es war die
Frage , waS soll die ReichSregierung dem gegen -
über unternehmen .

Der Reichskanzler Euno hat mit Recht gesagt ,
wir hätten zwei Möglichkeiten . Die eine Mög -
lichkeit war . gebt uns ein neues Diktat , wir
werden es entgegennehmen und versuchen , es zu
erfüllen . Hätte die ReichSregierung so versah -
ren , so würden wir in sechs , acht Wochen vor
derselben Situation stehen wie gegenwärtig .
( Zustimmung . ) Wir hätten nicht mehr erfüllen
können und der Bruch wäre doch gekommen .

Aber , meine Damen und Herren , der Bruch
wäre tiefer gegangen , denn ich glaube , eS liegen
ernsthafte Zweifel vor , ob dann noch die Einig -
keit des Deutschen Reiches hätte erhalten werden
können . Die ReichSregierung ging den anderen
W ^g , der ihr dUrch ihre Pflicht , ihr Gewissen
und ihre Einsicht vorgeschrieben war . in dem sie
den Kamps aufnahm und erklärte , diesem
Bruche des Rechtes gegenüber verweigern wir
nunmehr jede Erfüllung , lehnen es ab ,
den Gegnern entgegenzukommen , ihnen ihr
Werk in irgend einer Hinsicht zu erleichtern .

Wir mußten damit rechnen , daß uns die ' Koh -
len abgeschnitten werden , und es war ein ganz
selbstverständlicher Vorgang , daß das ReichSver -
lehrsmiuisterium um Kohlen zu sparen , Züge ,
die nicht absolut notwendig erschienen , einstellte .
Bei dieser Einstellung sind auch zwei inter -
n a t i o n a le Z ü q e enthalten gewesen , die nicht
aus irgend einher feindlichen Absicht eingestellt
wurden , sondern weil uns die Feinde unsere
Kohlen weggenommen hatten . Das Ergebnis
kennen Sie . meine Damen und Herren .

Nu « müssen wir » ns über eines klar werden ,
über die

Linie des Widerstandes ,
den wir zu leisten haben . Ich glaube , darüber
müssen wir vor allen Dingen im reinen sein .
Das muh von jedem einzelnen erkannt und ver -
standen werden . Wir sind nicht im Besitze mili -
tärtscher Machtmittel , die Feinde haben sie in
großem Maßstab . Wir können keinen militä -
rischen Krieg führen , und die ReichSregierung
warnt ernst und nachdrücklichst vor
jeder Putschabsicht , vor jedem Gedanken
daran , daß man der Uebermacht des FeindeS
nun militärische Mittel entaeaenstellen könnte .
Ich glaube , wir werden den Krieg um so sicherer
gewinnen , wenn nicht ein Schuß auf deutscher
Seite los geht «Sehr richtig ! ) , sondern in dem
wir die Linie des moralischen Widerstandes nicht
verlassen . lSehr richtig ! ) Meine Dam ?» und
Herren ! Das heißt aber , es darf sich keine deut -
fchc Hand rühren , um den Gegnern ihr Bor -
haben zu erleichtern : wir haben alles zu tun ,
eö ihnen zu erschweren , und daS , meine Damen
und Herren , ist ein wirklicher Volks -
krieg . Er kann nicht geleitet werden durch
einen Generalstab , er muß entschieden werden
von denen , die in diesem Kriege stehen . Das
sind in erster Linie die Beamten , die An -
gestellten , die Arbeiter , die I n d u -
st r i e l l e n . Auch ihnen können wir keine
gebundene Marschroute vorschreiben , sondern sie
müssen ihre eigene Einsicht , ihre eigenr Jntelli -
genz , ihre Kenntnis der Details und Tatsachen
in diesem Kampf hineinstellen und müssen sich
selber fragen : wenn ich die Aufgabe habe , dem
Feind nicht zu nützen , ihm zu schaden , so weit
ich kann , was muß ich dann in diesem Momente
tun ? Nur von dieser Linie auS können wir
den Krieg erfolgreich führen . Es ist also ein
wirtschaftlicher , ein finanzieller Krieg .

Finanziell insofern , als wir den Fran -
zosen Leistungen nicht mehr bieten , auch keine
BesatzuugSleistungen . sie aus ihrer eigenen
Tasche zu zahlen haben , was sie gegenwärtig
brauchen , so daß

ihre Finanzen einem ähnlichen Schicksal

wahrscheinlich entgegensehen , wie die Finanzen
der übrigen Länder , die unter dem Weltkrieg
schwer zu leiden hatten . >

Es ist ein wirtschaftlich er Krieg , der in
erster Linie geführt wird , um Kohle und Koks .
Frankreich hat in reichstem Maße deutsche Kohle
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airf NcparationSkonto . das hcistt unenl .qeldlich
bekommen . Jetzt will es sich diese Kohle selbst
holen , mit dem Erfolg , imö nennenswerte Men¬
gen an Kohlen noch nicht nach Frankreich ge -
gangen sind und wir lxvbcn den ersten Monat
der Ruhrbesetzung hinter uns .

Meine Damen und Herren , das ist
ein immenser Erfolg ,

der hier auf der Linie deS moralischen Wider -
standes durch unsere Beamten , durch die Ar -
beiter und Angestellten , die Industriellen er -
zielt worden ist . iBravol ) Frankreich , das in
Kohlen schivamm , leidet heute bittere Not an
Kohlen und noch mehr an Koks ? denn Koks
kann Frankreich nirgends sonst herbekommen
wie von der Nnhr , und die Folge davon ist . dah
die Franzosen genötigt waren , eine ziemlich er -
hebliche Anzahl ihrer Hochofen auszublasen .
( Seh ? gut ! )

Also es empfindet die Wirkungen dieses wirt -
schastlichen Kampfes an sich selbst und stand wirt -
fchflstlich und finanziell vor der Ruhrbesetzung
besier als gegenwärtig .

Das ist die Aufforderung an alle , so weiter
zu verfahren und auch künftighin alles aufzu -
wenden , um keine Kohle kein Koks nach Frank -
reich gehen zu lassen , die Parole durchzuhalten ,
daß keine deutsche Hand sich rühren darf , den
Gegnern ihre Absichten zu erleichtern .

Meine Damen und Herren , in iedem Kriege
werden Opfer verlangt . Diese Opfer werden
auch von der deutschen Bevölkerung verlangt ,
nicht nur dem bsetzten . sondern auch dem unbe¬
setzten Gebiete . Wir dürfen nicht soweit gehen ,
zu sagen , in diesem Kriege dars es keine Opfer
geben . Die wir unser Land lieben und vertei -
digen , wir müssen auch bereit sein , die ersorder -
lichen

Opfer freiwillig
z » bringen . Aber , meine Damen und Herren ,
es gibt Opfer , die für den einzelnen zu groh
sind dann , wnn seine Existenz in Frage kommt .
Hier ist die Neichsregiernng bereit , helfend ein -
zugreifen , in erster Lini slbstverständlich sür die
Beamten des Reiches und der Länder ) aber

nicht nnr für die Beamten , sondern fiir alle,
die infolge ihrer Haltung ausgewiesen werden ,
Schaden leiden , sich eine neue Existenz errichten
müssen . Darüber sind von der ReichSregierung
genaue Grundsätze festgestellt worden , und diese
Grundsätze die von dem Gesichtspunkt ausgehen ,
daß der Kampf jeden einzelnen erleichtert wer -
den soll , werden von der Reichsregierung durch -
gehalten werden .

Meine Damen und Herren , ich glaube , ich darf
nicht nur Im Namen der Reichsregierung spre -
chen, sondern ich darf mich zum Dolmetscher
Ihrer Empfindungen machen , wenn ich denen ,die an der äußersten Kampflinie stehen , nnd die
mit einem wirklichen bürgerlichen Heldenmut
bisher den Gegnern endggengetreten find , wenn
ich den Beamten und Arbeitern , allen , die an der
Ruhr den Kampf geführt haben , die sich nicht
vertreiben lassen , sondern zurückkehren , um
ihren Dienst wieder auszunehmn , aber auch all
denen , die in Baden ein Opfer dieses RechtS -
brncheS geworden find , oder noch werden Witten ,
den wärmsten Dank und die Anerkennung der
Reichsregierung und des deutschen Volkes zum
Ausdruck bringe . sBravo ! )

Meine Damen und Herren ! Die Reichsregie -
rrntg vertraut mit allem Ernste und aller Fe -
stigkeit darauf , daki ieder einzelne die Empfin¬
dung hat , daft sein Volk auf seine Haltung steht
und er nach Pflicht und Gewissen das Letzte her -
geben wird , um die erwähnte Linie , die ich qe-
zogen habe , diese Linie des moralischen Wider -
standes anch zu verwirklichen .

Wir sind sicher , daki der Appell , den wir an
unsere Volksgenossen richten , fticht vergeblich ist ,
fondern daß wir die Freude nnd den Stolz er --
leben werden , daß das deutsche Volk vier Jahre
nach Friedensschluß sich neuerdings zusammen -
schließt zu einer moralischen Macht , die den Ein -
druck im Auslände nicht verfehlt , denn , meine
Damen nnd Herren , alle Meldungen , die wir
vom Auslande bekommen , sagen , daß man mit

Freude nnd mit Stolz auf die Haltung des beut -
scheu Volkes blickt .

Meine Damen und Herren ! Ich darf in die -
fem Worte aber auch warnen davor , daß der ein -
zelne sich

Kleinmut n »d Zweifel
hingibt und sagt : .^ a . wie wird die Sache wohl
ausgehen ? Am Ende schaffen wir 's doch nicht ! "
Solche Stimmungen , meine Tamen und Herren ,
die nicht auf realer Basis beruhen , nicht von
Tatsachen ausgehen , sollten wir von uns weisen .
lSehr richtig ! ) Wir stehen auf unserem festen
Rechte , wir verteidigen Heimat und Hof . wir
kämpfen für daS deutsche Ansehen und für die
Generationen , die nach uns kommen , und dieser
Kampf m u ß zu einem auten Ende kommen und
er w i r d zu einem guten Ende kommen , bleiben
wir einig und geschlossen in der Abwehr des
Kampfes .

Meine Damen und Herren ! Die ReichSregie -
rung ist nicht der Meinung , daß damit poli -
tische Gegensätze beseitigt sind : die bestehen
zu ihrem Rechte . Wir wollen aber i n d e r A b -
wehr des Feindes von außen gemeinsam
vorgehen . Diese Gemeinsamkeit hat sich in einer
imponierenden Form im Ruhrgebiet gezeigt ,
nnd sie wird sich auch in Baden zeigen .

Und ich möchte noch eine Warnung hinzu -
fügen . Fch weiß , daß Frankreich nicht nnr mit
Flugblättern unter der Bevölkerung der besetz-
ten Gebiete arbeitet , sondern daß es ein

Heer von Spionen und Provokateuren
in Deutschland herumreisen läßt , die , in den
harmlosesten Erscheinungen , in den Zügen be-
sonders dritter und vierter Klasse sitzen und dort
durch Reden die Stimmung zu verderben suchen
«Hört ! Hört ! ) , die sich bald als links gerichtet ,
bald als rechts gerichtet , bald als unparteiisch
aufspielen und so Gift in die Volksseele träufeln
wollen . Glauben Sie derartigen Prov ikateuren
nicht und folgen Sie ihnen nicht ! Es ist klar ,
was da beabsichtigt ist .

Meine Damen und Serren ! Wenn ich Ihnen
so gezeigt habe , daß die Reichsregierung in kla -
rer Einsicht in die Situation alles ansznbieten -
gedenkt , um einen Erfolg zu erzielen : wenn sie
auch auf dem Gebiet des Wuchers , der vorhin
hier erwähnt worden ist , nicht untätig bleibt ,
wie das Notgesetz zeigt : wenn sie zur Wirtschaft -
lichen Erleichterung des Volkes geeignete Maß -
nahmen in Aussicht genommen hat , die bereits
günstig zu wirken beginnen : wenn wir sehen ,
daß . während der Franken sinkt , die Mark sich
erheblich gebessert hat , indem wir von einem
Dollarstand von 53 000 heruntergegangen sind
heute auf 26 000 trotz der Besetzungen , so ergibt
das Bild , baß moralische und andere Kräfte in
Deutschland vorhanden sind , deren Einsatz uns
ermutigt , dem Ausgang entgegenzusehen ,

Meine Damen und Herren ! Wir kämpfen für
die Unabhängigkeit und die Einheit des Deut -
schen Reiches . Wir haben uns eine Verfassung
gegeben , die die freiste der Welt ist . Aber

sind wir freie Bürger einer demokratische «
Republik.

wenn uns vom Ausland eine Forderung nach
der anderen diktiert wird , wenn dieses Diktat
so weit geht , wie Sie vorhin gehört haben , daß
den Repräsentanten des deutschen Volkes . dem
Herrn Reichspräsidenten und den Reichsmini -
stern , es von fremder Macht verwehrt wird ,
deutsches Gebiet zu besuchen , um mit der Be --
völkerung in Verbindung zu treten , der Bevöl -
kernng ihre Sympathie , ihre Freundschaft , ihre
Anteilnahme zum Ausdruck zu bringen ? Ja ,
meine Damen nnd Herren , ist das nicht ein Bild ,
das ieden Deutschen erschüttern müßte , und das
uns sagt :

Der Kamps geht nicht bloß um die Ruhr und
nicht bloß um Offenburg und Appenweier , son -
dern dieser Kampf geht um die Freiheit
des Deutschen Reiches von äußeren Ge -
walten . Und deshalb auch muß er dnrchge -
kämpft werden . Das ist das Ziel , daß wir und
unsere Wirtschaft frei werden , frei werden in
unserem Land nnd frei bleiben in unserem
Volke . Und diesem Ziele wollen wir unsere

Kräfte weihen ! Ein Volk , ein Wille , ein
Ziel — da braucht u »-- um den Ausgang nicht
bange zu sein .

Fn einem Schlußwort dankte Staatspräsi¬
dent Remmele für die vielfachen Versicherun -
gen der Treue . Wir grüßen die Ausgewiesenen
untz wir grüßen auch den Arbeitsmann , der in
werktätiger Arbeit d>ie besten Ideale des
Deutschtums bewahrt hat . Wenn jeder in ern -
ster Arbeit an seinem Platze steht , dann wird es
gelingen , die Existenz des Deutschen Reiches
durch alle Wirrnisse Hin durchzuführen und dem
Deutschen Reiche diejenige Stellung wieder »u
verschaffen , die es einstens iiine hatte . (Beifall .)

Damit hatte die Versammlung ihr Ende er -
reicht .

Mit 6cm Lied ..Deutschland Deutschland Wer
alles " schloß die erhebende Kundgebung .

Die MassenkUnd -FsbuAg EM

AbLWd .

Der Besuch de ? Rei ^ spräsiienten in KarlS -
ruhe fand feinen Abschluß durch eine erbebende ,
ganz aus freiem Antrieb entstandene Kundge¬
bung der Bevölkerung . Um 3 Uhr abends ver -
sammelten sich vor dem Präsidialgebäu -de am
Schloßplatz , wo der Reichspräsident Wohnung
genommen hatte , eine vieltausendköpfige Menge ,
Männer und Frauen aller Stände , aller Par¬
teien u . die gesamteStudentenschaft . Der Gesang -
verein des Kartells des A ^beiterbundes erösf -
nete mit einem mehrstimmig prächtigen Liebe
die Kundgebung .

Bürgermeister Sauer richtete an den
Reichspräsidenten eine Ansprache , in der er der
Freude der Karlsruher Bevölkerung über den
Besuch des Reichspräsidentet » und der Reichs -
minister Ausdruck gab uub unerschütterliche
Treue der Stadt zum Reiche gelobte .

Der Reichspräsident
hielt vom Balkon aus eine Ansprache an die
versammelt « Menge , in ber er daraus hinwies ,
daß diese machtvolle , aus freiem Antrieb ent -
standene Kundgebung ein leuchtendes Zeichen
des entschlossenen Willens Badens zur Abwehr
sei und ein Sinnbild der Einigkeit des Volkes
darstelle . Wir müssen gegen einen mit allen
militärischen Machtmitteln ausgerüsteten Geg¬
ner den Kampf als wehrloses Volk führen , nur
mit den Waffen des Rechts , des Geistes und der
Arbeit . Hierzu brauchen wir die Einigkeit und
Mitarbeit aller Teile des Volkes . Nur als ein
einiges Volk mit einigem Willen können wir
das Ziel erreichen , daS da heißt : Die Freiheit
und die Zukunft unseres Volkes .

Der Reichspräsident schloß mit dem Rnfe :
Lang lebe Deutschland ! der mit brausen -
der Zustimmung von der Menge ausgenommen
wurde und in dem allgemeinen Gesang des Lie -
des . .Deutschland , Deutschland über alles " seinen
begeisterten Ausgang fand .

Im Anschluß an diese Kundgebung empfing
der Reichspräsident Vertreter der Vereine . Der
Vorstand ber Studentenschaft , überreichte ihm
eine in einer Studentenversammlung angenom -
menen Resolution , die gelobt , unter Zurück -
stelluug aller politischen und parteilichen An -
sichten sich in dieser Zeit der Not des Vater -
landes entschlossen b ' nter die Reichsregiernng zu
stellen und ibr im Abwehrkampfe treue Gefolg¬
schaft zu leisten .

Unter dem Gesang der Wacht am Rhein der
Studentenschaft gingen die Teilnehmer der Ber -
sammlung auseinander .

Der Reichspräsident nnd die ihn begleitenden
Herren werden Dienstag früh um 8 Uhr von
hier aus nach Mannheim weitergefahren , wo eine
ähnliche Kundgebung wie in Karlsruhe stattfin -
den wird und von dort nach Darmstadt .

Empfänge beim Reichspräsidenten.
Außer der Besprechung , die heute vormittag

sofort nach der Ankunft des Reichspräsidenten
Ebert zwischen diesem und den badMen Mi -
nistern stattfand , fanden im Laufe des heutigen
TageS noch verschiedene andere Konserenzen
statt , die zwischen dem Reichspräsidenten sowohl
wie zwischen den beiden hier erschienenen Reichs
mini stern mit verschiedenen Abordnungen ge'
führt wurden . Auch nach der am Nachmittag
abgeHaltewen Kundgebung führte der Reichs -
Präsident , wie die Neichsminister mit einige »
Persönlichkeiten aus dem neubesctzten bad 'isch -' U
Gebiet eingehende Unterredungen . U . a . wurde
auch eine Abordnung von Bürgern und Unter -
neHinern der Stadt Kehl , die durch den Reichs '
tagSabge ordne ten Dietrich dem Reichspräsideyten
und den beiden Reichsministern vorgestellt wnr «
den , gehört , die dabei ihre Wünische vortrugen .
Die Franzosen zum Besuch des Reichspräsidenten.

t . Offcnburg , >2. Febr . Wie wir erfahren , war
am Sonntag ein Delegierter der Interalliierten
Meinlandskommifsion mit dem neuen sranzösn
schen Kommandeur der Stadt Osseuburg auf
Rathaus erschienen und Hatte hier dem Oberbilk '
germeister erklärt , die Interalliierte Rheinland '
kommission habe erfahren , daß verschiedene Mit -
glieder der Reichs - und Staatsbehörden die Afc
sicht hätten , in das besetzte Gebiet zu kommen ,
Ter Delegierte der Interalliierten Rheinland '
kommission habe den Auftrag , dem Oberbürgcl '
meister mitzuteilen , daß der Besuch die 'er Her '
ren verboten sei und daß die franzSsi 'chen Trnp '
pen Beseht erhalten hätten , diesen Besuch aufzu '
halten . Wenn dieser Besuch etwa beaHsichi^gt sei,
so solle der Oberbürgermeister den Franzosen
sofort Mitteilung machen . Weiter sei durch die
Zeitungen bekannt geworden , daß der Reichs -
Präsident Ebert in Karlsruhe erschienen >>ei . Der
Delegierte habe den Auftrag , mitzuteilen , daß '
für den Fall , daß seine Exzellenz die Absicht
habe , das besetzte Gebiet zu betreten , er für diese
Person persönliche Befehle habe .

Der Delegierte forderte von dem Oberbürger -
meister die Evkläruug . daß er sich bereit finde ,
falls ein derartiger Besuch beabsichtigt sei , ihn
den französischen Militärbehörden zur Anzeig «
zu bringen . Der Oberbürgermeister lohnte die-
ses Ansuchen ab . Hierauf machte ihn der Dele -
gierte der Interalliierten RheinlandskommiMN
für alle etwaigen unangenehmen Folgen v>er -
antwortlich .
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v' iebeckMont
Riedel ehem . . .
viehm & Söhne
lockstr . &Sehn

oddorgrube . .
iombach Hütte
osenthal Porz ,

»ositz . Braunk .
vositz. Zucker .
nckf . Nch. . .

Jütgerewerk . .
Sachsenwerk
flehe. Thür .
Ptl . Ct

aline Salzung .
angerh . Msch

Scnrotti
chäfer Blech

Achering cbem
chieß Masch .

Fehles. Bgb . Zk.
n Textilwerke

Schnei der Lpz .
chöller Eltorf

Schritt « . Huck
Schub & Salz .
ehuckert Nbg . l

Schwclmer Eis .
Segal . Strumpf .
Sieg. -Sol . Guß .
Siemensei . Bet .

iemens Glas .Siemens Halske
Simonius Cell. .
Sinner A.-G. . .
ladtb .-Iiatte .

>fahl & Nölke .
Staüfurt Chem.
Stett . Chamott .

" Vulkan . ,
' töhr Kamrng . .
Stoewer Nahm ,
tolb . Zink . . .
tollwerck Vrrz .

Sndd. Immob . .
i' afelglas . . . .
ecklenbg . Wik.
Vlefon Berlin .
erra A.-G . . . .
eutoniaMisbg .
Iiale Eisen . .
hörne, Friedr . .
Iiörl. Oelf. . . .
Iiür. Salinen .
ieiz . Köln . . .
üllfab . Flöha .

. Urk . Tabak . .

9. 2. . 12 . 2.

36000 , 21500
?0000 -
29000 21

148000 13L .22000
31000
47000
35800
81000
44900
3T
55!
33000
26800

53000
15900
25000

120000
109000

V
°

00
25 :)000

21900
40000
51500

190000
24000
23500

22000
72000

26000
29300
40005460 ~
140 . _
20000
99000
88000
17000
32250

220000
15000
33000
461.00

160000m
i 99
22000
60000

65000 47000
70000 64000

106500 90000
540000,440000

6 ? 000 ' 60000
110000 , 90000
1050o

'
9500

36000 ' 3
390001 3L . . .20500 19500
20000 32000

85000 70000
37000 38100
40000 ; -
10000 8500
360001 33000

Union Chem .St .
nionw . Masch.

Jnterb . Spinn .

Varzinger Pap .
«er .Bl.FW.Gum
er . Ch . Charlb

„ Dtsch .Nickel
GlanzstElb .

„ Gothen ia . .
Met . Haller
Schmirgelfb .

v.BerneisWaßeis
>' er . Ultramar .
„ Stahl Zvpen

Viktoria -Werke' ' ogel Draht . .
ogt . Masch . 8t .
„ Tüllfabrik
orw .Bielcf .Sp-

Wand .-Werke .
Warst . Grube .
Waas . Golsenk .
Weg . & Hübner
Wernsh . Kamg .
Weser Wft . . .
Westd .Jutespin .
Wesieregeln . .
Wfl. Dr. Hamm
Wfl . Eis Lgdr .
Westf . Kupfer .
Weversp . & Co .
Wiek . Zement .
Wieler k Hdtm .
Wiesloch Ton .
Wilhclmsh . E.
Wissener Metall
Witten Gufist . .
Wittkop Tiefb .
Wolf Masch . . .
Meitzer Masch.
Zellstoff -Verein
Zellst.. Waldhof'̂ inimermswk . .

29000

m a
32000!60000 5.

160000 ;131

48000 41]
19500 M
43000 400

24000 Z2gg3
23000 1 ?W
25500 24/gg
24000 230"u
46000 -

16900t ..5450g
4500t . -' 51U

23000
70000
60000
33000
90000
2800r
46001
45000

7000C
35C0C '
4500 ;

73000 65§a ck
Kolonial wert ®»

) . Gstafr . Ges.
eu-Guinea . . .

-' outh West .
tavi Minen . .

Saütrera . . . .
üdse Phosphat i- - - - A'omona

)tsch Petrol . . 1 05000
Dtsch .Kolonial - <

anteile . . . . 5500001 - ,
ivaoko inhl
Sloman leere . 110000 10

53500 430
20000 35t
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letzte festgestellte Kurse

ini FreiverKehr .
(Eigener Drahtbericht .)

Frankfurt , das» 12 . Februar (abends .)
Es kosten :

Brüssel 1 Fr. 1615.— (früh . 0 .80 M .)
Amsterdam 1 G ! d. 11600.— (
London 1 Pfd . St. 138300 .— (
Paris i Fr. 1830 .— (
Zürich i Fr . 5550 .— (
Italien 1 Lire 1420 .— (
Newyork lDoliar29 > 00 - (

Tendenz : fester.

1 .70
20 . -
0 .80
0.80
0.80
4.20

.. )
» )
.. )
» )
.. )
„ )

¥on den Börsenplätzen.
Mannheimer Effektenbörse .

K . Mannheim , 12 . Febr . (Drahtber .) Der heutige
.^ verkehr gestaltete sich etwas ruhiger und
'

. auf der ganzen Linie Kursrückgänge zu ver -
eichnen . Von chemischen Werten gingen Anilin

j
"
, .^ 000 rat. um. Ebenso Verein Deutscher Oel -

r ij zu "* 1 2<X1, während sich Rhenania 32 000
eld und Westeregeln 50 000 Geld stellten . In
Ölindustrie Wolff war Geschäft zu 20 000 , ferner° benz zu 21 500 , Gebr . Fahr zu 37 000 . Braun Kon-

j?I
rYen 20 13 500 , Neckarsulmer 31COO, Rhein -

f
'®k

.
'ra 20 000 , Zellstoff Waldhof 38 000 und Zucker -

tj Waghäusel 23 000 Prozent . Ferner erfolgten® sätze in Brauerei Sinner zu 19 000 und Brauerei
j,

erger zu 20 000 . Von Bankaktien notierten Pfalz .
, ypothekenbank 10 COO Brief , Rheinische Credit -
547c Geld , Rheinische Hypothekenbank
, 5 etwas bezahlt und Geld . Süddeutsche Dis -

onto 12 000 Geld und von Versicherungsaktien■
jankona 30 COO bezahlt und Geld , Frankfurter
' fiemeit-e 14 500 Brief und Württemberger Trans -

P°rt 9500 Brief . Im Freiverkehr wurden Hoff-
acns Söhne mit 6000 genannt

Frarfcfnrter Börse .
Rahiges Geschäft . — Später leichte Erholung .

w . Frankfurt a . M. , 12 . Febr .
^ ie Börse zeigte bei Wochenbeginn kein einfielt -

j
Iches Aussehen . Das Geschäft hat an Lebhaftig -
' e 't merklich eingebüßt . Man bemerkte auch wie -

, .er stärkere Abgabeneigung seitens der Spekula -
, 'on- Auch aus den Kreisen der Bankkundschaft

gen Verkaufsaufträge vor . Auch die Devisen -
Regung hatte Einfluß auf die Tendenz .

Ii a r ® 0 ' ' a r begann mit 28 500 bis 29 000 und
an der Börse bis 28 000 nach .

De r Frei verkehr zeigte ein ruhiges Aus -
jfoen . Stärkere Abschwächung machte sich in
f ij r"^ °hle 25 000 , Mansfelder 40—35 000 , Elber -
e
jder Kupfer 25 000 bemerkbar . Es wurden noch

v Ssnde Kurse genannt : Knorr Heilbronn 33 000,
^ rstadt 6300 , Inag 18—17 000 , Inhav 95 000 , Ra -

Sflftn ^ aggon 12 COO, Ufa 17 000 , Meyer Textil
d Abschwächung verstärkte sich verschie¬
blich in Montanpapieren , chemischen und Elek -
^ itätswerten

v i!? '^ as samarkt dagegen war die Tendenz
^

r« ultnismäßig fest . Einzelne Papiere zeigten
v . ®r Zanz außerordentliche Kurserhöhungen . Die
Uni

'3 Werte . waren dagegen Schwankungen
terworfen . Die Abgaben sind jedoch weder groß,°ch dringend . Man nimmt deshalb in Börsen -
«« « . auch an, daß ein merklicher Rückschlag

g
c " t zu erwarten ist , da man vielfach wieder eine

^
e ' ® stigung der Devisen voraussieht .

^ Ursvcrluste zeigen Zucker - und Zellstoffaktien .
pUch Metall - und Maschinenfabriken schwach ,
ürirl dagegen gesucht , auch Holzverkohlung
M Anilinwerte . Ganz besonders sind schwere
si

<? 'ar,werte matt . Die Kurseeinbußen stellten
t>

r auf 5—10 C00 , bei einzelnen Werten auf 15 000.
^ — ■ '1 • . —" A J

l uiiiiik uiuu uui n viiigb » v ) ——

^ sehe Bank , Vereinigte Oelfabriken , Hydro -
k

® er. Ph . Holtzmann , Chamotte Annawerk , Nek -
s e

rsu '
.mer - Zuckerwerte und Zellstoffaktien schlos -

Ini
S'c '1 ^ er vorwiegend schwachen Tendenz an.

q Wei ' eren Verlaufe machten sich wieder auf

j ^
l>nd der gesunkenen Kurse leichte Erhö -

^
" Sen bemerkbar . Schwach lagen wider Er-

arten Bankaktien , besonders Großbanken .

Berliner Börse .
^ irkung der Reichsbank . — Intervention . —
direkten uneinheitlich , doch teilweise stark

erniedrigt .
w . Berlin , 12 . Febr .

s , l® :̂ gesetzten Abgaben am Devisenmarkt , die
^ . die Reichsbank zurückgeführt wurden ,
Rekten weiter auf den Devisenkursstand .

Zusammenhang damit verschärfte sich die
jv Sabeneigung in Industrieeffekten .
v e? Auswirkungen auf den Kursstand waren sehr
Bel^ i - dcn und wurden bedingt durch spekulative
j 0r

e
n
% «ng , wobei einzelne Papiere Rückgänge von

Vo j
b !s zum über 20 000 Prozent erlitten .

]
n c*en hoch im Kurs stehenden Papieren ver -

j retl Anglo -Guano 30 COO, Hammersen 17000, Nord -
z^ ische Wolle 25 000 und Stöhr 105 000 . Für

!
und Bankenwerte hielten sich die Ver -

te
ureist in engeren Grenzen . Rolandlinie büß-

j .n 23 000 ein , Hamburg - Südamerika -Dampfschiff -
lrt 40 CC0. Berliner Handels -Gesellschaft 8000.

Pafi
lSC ke ®an 'c gehalten . Die Valutapapiere

jj . uten ihre Rückgänge der Devisenbewegung an.
,n e Ausnahme ven den allgemeinen Kursermäßi -
Jngen machten Ungarische Anleihen , die auf fort -

tr ^6
|!

Z^e tsc hechisch -slowakische Käufe sehr be -
* weiter stiegen . 4proz . Ungarische Gold -

- f 'e stiegen um nicht weniger als 41 0C0 , Ungari -
e ft-ronenrente 69 000. Deutsche festverzinsliche

Werte waren ebenfalls abgeschwächt , 3proz .
Reichsanleihe um 300 Prozent . Die Umsätze ge¬
wannen meist keine größere Ausdehnung , da die
Käufer zurückhaltend waren .

Variable Kurse .
Aufträge werden um 6000 M. nominal oder dem

. Vielfachen davon gehandelt .
Berlin , 12 . Febr . (Eig . Drahtber . ) 3 Proz . Reichs¬

anleihe 95, 4 Proz . 1075, 3Yx Proz . 650 . 3 Proz . 4500,
4 Proz . Consols 375 , ZYi Proz . 240 , 3 Proz . 480 , Bal¬
timore 270 000 , Schantung 15 000 , 20 000, Hapag
60 000 , 63 COO, Nordd . Lloyd 40 0C0 , 39 500 , 38 000,
37 000 , Darmstädter Bank 14 000 , Deutsche Bank
30 000 , Mitteldeutsche Credit 10 250 , Anglo -Guano
310 0C0 , A .E.G, 24 0CO , 23 250 , Bad . Anilin 60 000,
Bergmann 38 000 , 40 000 , 39 000 , Boch . Guß 74 000,
Gebr . Böhler 63 000 , Buderus 45 C00, 40 500 , Daim¬
ler 18 250 , 18 650 , 17 500 , Deutsch -Luxemburg 72 000,
73 000 , 71 000 , 70 200 , Deutsche Waffen 124 000,
Gelsenk . Bergwerk 73 COO, Hammersen 70 000,
67 000 , Harpener 160000 , 170 000 , Hirsch -Kupfer
45 OCO, Hösch -Eisen 91 000 , 93 600 , Hohenlohe
38 000 , 39 500 , Ilse Bergbau ICO C00, 99 600, Haders -
leben 49 000 , 47 000 , Karlsruher Masch . 25 OCO,
Köln -Rottweil 35 000 , 34 000 , Laurahiitte 46 000,
46 500 , Lothr . Hütte 62 OCO, 61 000 , 60 000 , Mannes¬
mann 77 000 , 79 OCO, Oberschles . Caro 38 000,
Oberschles . Kokswerke 80 0CK) , Phönix 70 OCO,
66 000 , 68 000 , Riebeck -Montan 122 000 , 125 000,
Rombacher Hütte 28 000 , Rüigers -Werke 47 500,
Schuckert -Elektro 49600 , 49 000 , Siemens & Halske
70 OCO, Westeregeln 60 000 , Zellstoff Waldhof
40 COO, 38 000 , 40 COO, Otavi 260 000 , 230 000.

Mannheimer Produktenbörse .
K. Mannheim , 12 . Febr .

Die weitere Senkung der fremden Zah¬
lungsmittel löste am Produktenmarkte eine ge¬
wisse Zurückhaltung aus . Die Preise steiften sich
gegenüber den Notierungen am letzten Börsentage
etwas niedriger . Man nannte Weizen mit 140 OCO,
Roggen mit 110 000—115 000 , Gerste mit 105 000
bis 115 000 , Hafer 75 000—95 000 und Mais mit
etwa 125 OCO M. , alles per ICO kg, bahnfrei Mann¬
heim . Von Futtermitteln war Futtermehl zu 80 000
und Weizenkleie zu 650 000 M , ab süddeutschen
Mühlen angeboten .

Malzkeime und Biertreber blieben zu ziemlich un¬
veränderten Preisen erhältlich . Für Mehl forder¬
ten die Mühlen 250 000 , während die zweite Hand
für Basis 0 190 000—200 000 M. als Verkäuferin am
Markte ist . Rauhfutter liegt weiter fest , da das
Angebot andauernd knapp ist . Die Preise sind
ziemlich unverändert .

Mannheimer Kolonialbörse .
Mannheim , 12 . Febr .

Die Tendenz war unsicher . Man verlangte für
Kaffee Santos -Superior , 16 600— 19 800 M , ge¬
waschen 22 220 M . , heutiger Zoll 6175 M , Tee ,
mittel , 37—40 000 M ., gut 41—48 000 M„ fein 49 bis
58 COO M„ heutiger Zoll 10 500 M Kakao , holländi¬
scher , 7700 M„ inländischer 7500 M. Reis , Burma,
2400 M. , alles per Kilo .

Industrien / Handel / Verkehr .
Geldmarkt.

6proz . Kohlenwert -Anleihe des Großkraftwerks
Mannheim . Die Zeichnung auf diese Anleihe mußte
schon am Samstag geschlossen werden : die Anmel¬
dungen unterliegen einer starken Repartierung .

Gründung einer „Vereinigung des Mittelstandes
für Kapitalanlage gegen Geldentwertung A . -G."
Eine in Baden -Baden von den Herren August Kern ,
Cäsar Ley , Dr . Fritz Noetling und Philipp Spiel¬
mann mit einem Kapital von M. 500 OCO errichtete

Vorbereitungs -Gesellschaft m . b. H. versendet ein
Rundschreiben in dem zur Zeichnung auf Aktien
einer zu gründenden „Vereinigung des Mittelstan¬
des für Kapitalanlage gegen Geldentwertung A.G.

"

aufgefordert wird . Als das Ziel dieser zu gründen¬
den Gesellschaft wird bezeichnet , Personen mit ge¬
ringen Geldmitteln zusammenzuschließen für ge¬
meinsame Geldanlage in Form von Anteilen an
soliden Unternehmungen , an ausländischen Inter¬
essen , inneren Goldanleihen , wertbeständigen An¬
leihen und Realgütern , um das Geld der Teilhaber
nach menschlichem Ermessen und gewissenhafter
Prüfung gegen Entwertung zu schützen . Das Ziel
des Unternehmens ist es , das Geld der Teilhaber
so anzulegen , daß es mit der Kaufkraft des Geldes
möglichst Schritt hält , sei es im inflationistischen
oder deflationistischen Sinne .

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt 12 . Febr . Elektrolyt

9621 , Kupfer 7900—« 100, Weichblei 3450—3650,
Zink im freien Verkehr 4500—4700 , Zink in Platten
3400—3600 , Aluminium 11 579 , Drahtbarren 11 604,
Banka Zinn 24 COO—24 9CO, Hüttenzinn 24 000 bis
24 2CO, Reinnickel 16 000—16 500 , Antimon 3000 bis
3200, Silber 590—610 .

Hamburger Metallmarkt . 12 . Febr . Silber ca . 900
fein 587 .5—580 , 580—585 , per Febr . 600—585, per
März 707.5—707 , 695—707.5, per April 920—915,
910—930 ; Zinkhütten , prompt 4600—4200 , per Febr .
4700— 4400 , per März 5200—4900 , per April 6600
bis 6300 : Zink ungeschmolzsn 3800—3200 ; Weich¬
blei , ab Lager 3925—3400 , ab Hütte 3925—3400,
raffiniert 3925—3400 ; Banka Zinn 25 000—24 000;
Kupfer , greifbar 9600—9100 , raffiniert 8300—7900 ;
Wirebars 9900 —9400 ; Elektrolyt 9900—9400 ; Gold
117 000—119 COO; Platin 85 C00—95 000.

Hamburger Altmetallmarkt . 12. Febr . Kupfer
53—56, Rotguß 43 .50—45,50 , Messing , leicht 32 bis
34, Messingspäne 31 .75—34, Messingguß 33.75 bis
35.50, Blei 20—21 .25, Zink 21—23.50.

Weinberichte aus Cberbaden . Die Preise für
leichtere Kaiserstühlerweine Jahrgang 1922 sind
auf 55 000 M. pro Ohm ( 150 Liter ) gestiegen ; für
bessere Sorten auf 90 000 M . pro Ohm. Auch im
Markgräflerland steigen die Weinpreise ununter¬
brochen . In Laufen wurde für 1922er bis 100 000
Mark pro Ohm bezahlt und für Weine aus dem
Jahr 1921 wurden 200 000 Mk . gefordert

Nene Kartellpreise für Zigaretten . Das Dresde¬
ner Kartell setzte die Mindestpreise für orientali¬
sche Zigaretten wie folgt fest : Strangzigaretten
M . ICO, zu 1500 g und darüber M . 160, bis 650 g
(20 Prozent billiger ) M. 80, unter 4C0 g (30 Prozent
billiger ) M . 70 , Hohlmundstückzigaretten bis 450 g
M. 50 , über 450 bis 700 g M. 60 , über 700 g M. 100.

Viehmarkt in Karlsruhe . Amtl . Bericht vom
12 Februar . Es wurde bezahlt für 50 kg Lebend¬
gewicht :

Ochsen , vollfleischige , ausgemästete , im Alter
von 4—7 Jahren 235—245 000 M . , junge , fleischige ,
nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 225 bis
235 000 M. , mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 215—225 000 M.

Bullen , vollfleischige , ausgewachsene , höchsten
Schlachtwertes 22S—235 000 M „ vollfleischige ,
jüngere 215—225 OCO M., mäßig genährte junge und
genährte ältere 200—215 000 M.

Kühe und Färsen , vollfleischige , ausgemästete
Färsen , höchsten Schlachtwertes 245—260 000 M. ,
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen
230—245 000 M. , mäßig genährte Färsen 220 bis
230 OCO M. , gering genährte Kühe 120— 150 000 M.

Kälber , mittlere Mast - und beste Saugkälber
140—160 000 M. , geringere Mast - und gute Saug¬
kälber 125— 140 000 M. , geringere Saugkälber 115
bis 125 000 M.

Frankfurter Kursnotierungen :
Dentsche Staatspapiere .

fi'YoI Dtscb.Schatzan. . .
5% II . .. - -
ß°/o III .
W/oH -» . . .
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4% 1925er , . .
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W/o . . - -

, »
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35,0 „ . „

Fremde Worte
ö°L Silbermexikaner 475300
5 "/,) Gcldmox ilianer
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4 '/« o/o »
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Türken unifiziert . 47000

Banken
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Badische Bank . .
Oarttwtadter llank .
Deutsche Bank . .
OiskontoConimandit
Dresdener Hank . .
Metallbank . . . .
.Mitteid , Kreditbank ,
Jesterj . L,anderbank
pfälzische Bank . .
rthein . Creditbank .
SOdd . Diakonto -Ges .
Wienei Bankverein
Worttbg . Notenbank

.Industrien
Bochumer OuUstahl I > ,i+elsenkirclien , . . 90000 70500
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ânrahütte . . . .
rulius Sichel , Mainz
Uohall . Zellstoff .*ran & BUfinger . .'tensr . Ph .Holtmann .

r» Waytf& Kroytag"Scmentw . Heidelbergiad . Anilin , .'dem . 0 .& Sil bersch .
" Griesheim . .
„ Höchst . . .
" Weiler ter Mer

folzvertcohlung .
lUtgera - Werke .Cheni Albertwerke .rflektr . Uchf u. Kraft
Voigt & Hftffner . .
Feinmechanik Jetter
Oammifabrik Peter .Hanf werke Pft 'ien .
Heddernheim .Kupfer
>ebr . Jurighana . .
Adler & Oppenheimer
! Masch . Badenia .
uasolifabr . Durlach
>aim !er

Masch . E3Iins:on . .
" Pokorny &Wittek .

vlaschfabr . tJritzner
laid & Neu . . .Armatur . Klein . .
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Pinsolfabr Nürnberg
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Trikotweb . Besigh .
Bad. Jhreafabtik .
•Jlirenfab r 'urtw .lngl .
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VoltohmKabelwerk .
•VaggoQ- ^abr Fuchs
^ellsto 'i Wald 'iof .
<5uckerfabr . Wagh . .

i Frankenth .
Zuckerf . Heilbronn .
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Stuttgart .

Baltimore and Ohio
tonx \tntor «n . . 4
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Rhein Elektra . . .
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DevJsannallarungen :
w . Frankfurt , 12 . Februar.

rtrftssel . .
Holland . .
London . .
l' aris . . ,
Schweiz . .•Spanien . .
Italien . .
Mssabon .
Dänemark
Vorwejren-icliw :»aen
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Mewyork .
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Dtscli .-Oeat.
Budapest .
Prai; . . .
fofia . .
isram . .

10 . Febr .
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2003 95 232005 ,
535005 5933 95
4352 60 4972 40 "
151610 1553 .90

5935
'

— i
5 335 .25 ,8373 .90

81785
3182025

4515# = 13
4
0f .

3
-
5

947 -

12 Febr .
I Brie '

1496 25 1503 75
11271 75 11328 25

130371 .50 ; 131328 .60
1730 65
5239 20
4438 85
1376 .5J

1739 . 35
5325 81

2342 ^

ii39 :
4l °

847 . -

|
Amsterdam
Brdssel . j
Christiania ;
Ivopenhag . jStockholm |
tielsingfors i
Italien . I
London .
Nowyork .
Paris . .
Schweiz .
■Spanien .
Wien (altes )
Dtsch .-Oest
Prag . .
Budapest .
Lissabon .
Bulgarien
Buen . -Aires
fapan
lio de Jan .
Fugoslavion

w . Berlin , 12. Februar.
10. Febr . 12 . Febr .

Geld i Briet
12269 -25 1233075

1633 .7 ? ! 169 } 23
öiiö / ii 5/i4 25
5/35 -5 ;) 5 514-5 J
QL7* oO 8240 -50

81795 022 .05
147Ö -3J 143i .7J
1IU33 .75 1I4JJ12 »

303 >2753gj77 .25
191 ) 21 1919 .73
531043 533357'

»2-134837 -87 4862

43. 14 !
922 .63;

1192. - 1
43 .36

927 .32
1193 . -

^83 47
^ ,11423 .53
53 15337 53

3431 .25 ! 353375
307 231 10877

134 - "
0 114 :

' ^ !d
1097250

5U7 ? I

tum
i ? » .H
13)1/3.75

2773050
1710 .73.
5236 87
4564 .06

3927 ' ,-
832 91

1092 .

163 59
10274 25
1326675

3132 iL
274 31

5233 87
7338 .44

1? $ 3 3^
133323 .25

2736350
1719 29
5253 13
4685 .94

39 .47 '
~
i

33709
1093 . - -

164 41
10325 75
13333 25

3157 83
275 -69

'litgeteilt durch das Bankhaus 3traus &Co. ,Karlsruhe ,
a ) vorbörsl .

10303 — 11803
51Z0 - 5 ) 0 )4 65 3 - 1852

iolland .
Schwöbs .Jarls . .
Jelglen .

London .
Newyork
talien .

b ) nachbörsl .
11250 - 11353

5143 - 5i43
1750 - 1850
1550 - 1860 .128330133000 13300 - 14 ) 00

37303 - 23330,28100 - 30033
1310 - 1440 1370 - 1450

Toadeaz - TentJena
abgeschwächt | rniig

100 Mark in ZQric 11 1.85 Cts .
100 fraiu . Frks . In Zürich i 32 .90 Frks .

Schafe , mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschafe ) 130— 140 000 M.

Schweine , vollfleischige von 120—150 ^ g Le¬
bendgewicht 340—350 000 M. , vollfleischige von 100
bis 120 kg Lebendgewicht 325—340 000 M . , voll¬
fleischige von 80—100 kg Lebendgewicht 310 bis
325 000 M., vollfleischige unter 80 kg Lebendge¬
wicht 300—310 000 M. , Sauen 290—300000 M .

Zufuhr: 209 Stück : Ochsen 11 , Bullen 20, Kühe 15 ,
Färsen 40 , Kälber 28 , Schafe 3 , Scweine 92 Stück .

Tendenz : langsam . Der Markt wurde nicht ge¬
räumt.

K . Mannheim , 12 . Febr . Dem heutigen Vieh¬
markte waren zugetrieben : 170 Ochsen , 140 Bullen ,
764 Kühe , 358 Kälber , 61 Schafe und 821 Schweine .
Man zahlte für Ochsen : Klasse a ) 220 —250 000 M .,
Kl . b) 180 —220 000 M ., KL c) 160— 180 000 M „
KL d) 120— 150 000 M . ; Bullen KL a) 200—230 000
Mark , KL b) 170—200 000 M„ KL c) 150—170 000
Mar k ;Kühe KL a ) 220—250000 M „ KL b) 180 bis
220 000 M „ KL c) 150—180 000 M „ KL d ) 130 000 bis
150 000 M „ KL e ) 100- 130 000 M. : Kälber KL b )
220 - 240 000 M „ Kl. c) 210—220 000 M„ KL d )
200 —220 001p M„ KL e) 200—220 000 M. ; Schafe
KL a) 110A-120 000 M „ KL b ) 100—110000 M . ,
Kl. c ) 100— 110 000 M. ; Mastlämmer Kl. a ) 95 000
bis 100 000 M., KL b ) 90— 100 COO M ; Schweine
Kl. a) 330 000—350 000 M„ KL b ) 320—340 000 M. ,
K1 . c ) 300—320 000 M . KL d) 280—300 000 M „
KL e ) 270—290 000 M. und KI . f) 280—320 000 M „
Tendenz : Marktverlauf mit Großvieh ruhig , alles
geräumt , Kälber mittelmäßig , ausverkauft , mit
Schweinen ruhig , Ueberstand .

Allgemeine Wirkschafisfragen.
Deutsch -chilenische Handelsbeziehungen .

In dem für die Leipziger Messe im Hotel
Snchsenhof eingerichteten Treffpunkt für die
Slld ° und Mittelcimerikaner wird während der
kommenden Frühjahrsmesse anch ein Vertreter
Chiles anwesend sein , um im Hinblick auf daS
große Interesse , das Chile für den Handel mit
Deutschland hat , Auskunft über den Handel mit
Chile zu geben .

Die Entwicklung des französischen Franken .
Es mußten in Paris für 1 Pfund Ster -

ling an französischen Franken bezahlt werden
lFriedensparität 1 Pfund Sterling — 25 Fran¬
ken) :
2. Januar 62.0754 Fr .
7.
9.

14 .
17.
20.
27.
30.
31.

66 .3734 Fr .
68 .30 Fr .
67.07K Fr .
68.75 Fr .
70.90 Fr .
73.— Fr .
75 .75 Fr .

3 .
5.
6.
7.
8.
9 .

10.
79 .— Fr . 12 .

2 . Februar 77.— Fr .
75 .— yi Fr .
75.— Ys Fr .
73.— % Fr .
73.75 Fr .
76 .— X Fr .
75.— Ys Fr .
75.— Fr .

76 .— Fr .

(Jnnotierte Wette :
Wir waren vor -

börsllch
Bad . Motorlokomo¬

tivwerke . . .
Brown Boveri jg .
Becker Stahl . .
Becker Steinkohle .
Benz
Deutsche Ijastauto .
Deutsche Petroleum
Hansa Lloydt
Kabel Rheydt

Ver-
Käuf . kauf .

I
7500 !8500
17000 19000

2SJ00 ', -
23000 2 >G0a
11000 13000

- 60300
12 R>0 ! _
32000 010TO

Ver-
Käuf . känf .

Karstadt -Aktien . 6000
Knorr |310jj
Krügershall
Offenbrg . Spinnerei
Eaatatter Waggon .
Kodi & Wlenenberg .
Schuvag . . . .
TeichgrSber . . .
Ufa
Walldorf Astoria .

30000
1M00
12000

7000
33000

14000

6000
20000
5000 f
22000 -
16000118000
80001 -

5 % Bad .Kohicnwert -Anlelhe : 1000 kg
4 % 19(Mer Küssen . .
4 % Euaei .'ich " Prioritäten
loo/o Eisenacher
10 o/o Mannheimer
10 »/o Würzburger

100000
12000g

35
99

100
98

In sonstigen unnotierten Werten sind vir stete eoulant
Käufer und Verkäufer.

Baer & Elend,
Karlsruhe , Karl - Friedrichstraße 26 , Telephon 323 235 , 4 'B

AmtlicheNachrichten,
Ernennungen . Versehungen usw.

der vlanmäbigen Beamten .
Ministerium des Jauern .

Eruauut :
die Berwaltungsobersekretäre Albert Dieb beim

Berwaltunasrat der Gebäudeversicherungsanstalt und
Karl Singer bei der LandcsverslchernngSnnstalt
Baden zu Berwaltungsinsvektoren .

Jultizmluivcrium .
Eruauut :

Senatsvräsident Hermann Beck beim Oberlandes -
gericht zum Oberlandeögerichtsvrästdenteii : dic Ober -
landesgerichtsräte Ferdinand S t e v h a n und Nriedrich
Gut zu Senatspräfidenten beim Oberlandcsgcricht :
Landaericktsdircktor Dr . Karl K c m p f s in Karlsruhe
znm Landgerichtsvräsidentcn daselbst, Oberstaatsanwalt
Justus Bender in Mannheim zum LandgcrichtS-
direktor in Karlsruhe : die Landgerlchtsräte Dr . Julius
K o e l l e , Dr . Otto W e i v e r t und Dr . Richard
Engelhardt in Karlsruhe zu ObcrlandeSgkrichtS -
räten . Staatsanwalt Edmund M i ck e l in Heidelberg
zum Oberstaatsanwalt in Mannheim : die OberamtS -
richter Ernst Deimling lind Dr . Gustav I o l 1 n
in Karlsruhe sowie August Straub in Wolsach zu
Landgerichtsräten in Karlsruhe , OberamtSrichtcr Eduard
Zehr in Baden zum Regierungsrat bei der Direktion
der Landesstrafanstalt Bruchsal , Staatsanwalt Dr .
Wilhelm Sch e l b in Karlsruhe und Landgerichtsrat
Franz Geppert in Waldöhut zu Amtsrichtern in
Karlsruhe , Staatsanwalt Heinrich Kühn in Mann -
heim zum Amtsrichter in Kehl , Staatsanwalt Erich
N r o m m h o l d in Waldshnt zum Landgerichtsrat da-
selbst : die Gerichtsassessoren Dr . Heinrich Morr . Wil -
Helm M ü h l i n g und Ernst Kloos zu Staats -
auwälten , und zwar Dr . Morr in Mosbach , Miihling
in Karlsruhe und Kloos in Mannheim : Gerichtsasseffor
Ludwig Siintt zum RegiernngSrat beim Justizmini -
fterium .

Versevt:
die Amtsrichter Anton Sasserling in Mannheim

nach Baden und Hans v - N ranken berg und
Ludwigsdors in Kebl nach Mannheim .
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AahrmsversteZgerung
DsnnerStaj, , den tZ. jVsbruar , vorm . u /« Uhr .
triinijenfttoBC fiO I : 2 Bettstellen mit Ziolt und
iDBhiicirmtilrnöen , S flociititfilie mit Marmor ,

^ -ischkommodemit Marmor , l ^ achtstn^ l. Spiegel1 Äaschkommode . . . . .
Bild » . . Tische . Tiiihle . t Bücherschrank . > Schrank .
Led . ruvrticn > Äiäbiisch , I Kommode mil ? l « ssav,
1 Damenschreibtlsch , t sofa . 1 Ä<andlchriinkch« n .
1 Neniilateur . 1 Ofenschirm , l «fodifjtrd , 1 flößen «
schrank, Wcltt
allerlei HauSrai .
schrank, ! Äeschlrrlckalt , l HanSavotdek « somie"localct . OrtS richte r- B » rNb.

SlöMSlZ
' VklflkißkMg .

Die Gemeinde Stafssrt
feriteigcrtamM ntaq . de «

». ittbtitor da . aus
dewaldilsÄUbrcm ^ emeindewal 5: iß

und 2 Äoivuchen , 10« ISiriieti ,
Äe !l . 7SErIeii . Si>Btrken .
? en . 8 "Pöppeln . 1 Weide

rtitt"

— =w»>und 26 Akazie» . « eginn der
Versicioeruns vormlitagS S Udr in Schlag 1t».

Stallort . den lt . Februar 1SZL .
Der Kemeinderat .

SsrisnA « ÄMMllk

M : Sasse & Marzloff
ynmmtärane 7 «. Cofi Bauer , Telephon 104«

Mittwoch , den 14 . Fcdruar , VslO Uhr
versteigern wir :

l Biedermeier -Bücherschrank . 1 Äledermeter - Teke -
tär . 1 Biedermeier -Ectschronk. S Kleiderschriink «.
1 (it . Schrank mit 24 ' lachen Schubladen illrSchreib
ÄÜ

'
d Zeichenbüro oder Läden , -demölchc Tlseke mit

n Srtiu laoen . 1 gr . stabi e «udcntbefe, . 2 Schau -

SwMmholz -

verstesgerung
Die Äemeind ? Eggen »

stein ver 'leiaert am
Donne Man , den 15,
». M . vsrm . » > Uli«
im «« Vgaen -
stein lolgende Nueyolz -
ItSmme :

03 Eichen von 2.81 fm.
obroSrte , 118 Eschen .>on
1.25 tm , abw ., IZRuiche »
von st.86 sm ai»v. VI
Pavvcl » non ».»Ii km
abw . . « Erlen von 0 .RS
fm abw ., 6 Akizien n » n
0 .57 fm abw . 172 Sot¬
ten non 1.85 fm . fbiv ,
1 Birnbaum . 1 Nus¬
baum . 'SuSaüflc sind bei
Korltwart Z' ürr >n E« -
genltein z >> bestellen .
Enaenstein . l0 . i>ebr . lv2Z .
Der iAemelnderat.

Suche 5 - 7 Nimmer «,
Geb .- eine » n . eine < Zim -
merwobn . in Tausch. Be-
zahle Umzu i und lonstige
Unkosten . Pro !. M a g,
Gabclsbergerstrabe 11 .

M 1 Biol ■ ■
1 Schubmawer -Nähmaschlne . 2 aeoolsterlc Tiiren .
1 Partie Tintenlöl lier, 1 schwarzer <Ychrockanz>U>,
1 meiner Kobieicherd . l weiter Gasherd , 1 Sano -
waaen filt Hausierer , 1 Herdlchlff. Bilder u. Rivv »
fachen ulw.

K«r !srvhcr # « a§ frflncnlitt '-!i .
Mittv ? ilti . de « 14 . ftebrttar ,

nachmiiiagS -(*4 Uhr u abends
n Übt finden Rortruae statt
im Erbvr . nzenichlSkle . Rit¬
terstrab « 7 über :
Verwendnn « der Oclc im

HauShalt .
©äste willkommen , 5tostvroben
werden verieilt . Teller und
Lölfcl mitbringen . Eintritt für

Mitglieder 10 JT, NichtMitglieder 20 Jl

BoMier fiiiM

HT " « ?
« . v .

Karlsruhe , Waldstrade 3 .

ilarfepuiw Infolge der fortgesetztenEn ' wertung
?mserer Wähning kann der Verein m»
dem MiiallcdSbcitrag von 90o Mk . für

o I9i8 nicht auskommen .
Der Vorstand muß dalier von der ifim erteilten

Vollmacht Gebranch machen und den JahreSbeittag
um 700 Mk. erdöden.

Bei dem allgem inen und stets wachsenden ^ n
teiesse an unfern Bestrebunacn . die Kunst gemcm-
nüiiig m törvein , haben wir daS Vertrauen zu nnsern
Mtt ^ i 'edcrn und allen Kunttfreunden , da« sie die
5iotwcndi >ikeit d der Stachforderun« anerkennen nnd
unsere hohe Knlturaufgabe auch weiter dulchführes
helfen.

Wir ersuchen unsere Mitglieder , soweit sie den
ansannS de« Jahres eingefoiderten Beitrag von
300 Mk . schon einaezahlt haben , 70 ) Mk ., sofern
b ;e5 noch nicht geschehen ist, 1000 Mk . baldgefälligst
an der Kasse des Vereins ju entnchien oder den
Betiag dem Posifcheck -Konto Karlsruhe 269F>a od r
für unS der Filiale der Rheinischen Crcdit
bank KarlsruHe zu übeiwcisen .

Der Vorstand.

mit «mmerwänrencker Xttnse .
9er größte , enorm

1Zelt und Geld spa¬
rende Fortschritt
der Rasiermesser -
technlüc. l . Zirt and
incht «-leitet das Mewer Ober
die Haut ; 2. Schmerzlos spie¬
lend nimm« es de« stärksten
Bart ab und bleibt Jatir * >
ianq haarsohsrf . - War »
nungi Die echten Klingen

sinJ MULCUTO gestempelt Ia satineefi'itt . Etui Nr. 20
Mk . 9520.— Extra Qualität Vr gl MU. 14950.—.

MULCUTO -WER « Solingen .
Fabrikniederlage: Stahlwatcneesdi . Hammer ts Heib-

ljnß , Kaiserstraße, Karlsruhe.

wllhnungLiMsch
KMsr . ' VsLrzheim .
Herrichallliche , moderne
» .>i -W » l! n » » k>i » erster
La« e Plorzbeinis aeaen
«lei liariige -n Karlsruhe
einzutauschen . ?>naeb . au

Otto Baktian ,
Sarlsruijc . Ritteritr . v.

-Zuvermieten
Wirtschaft

mit Kcgelbalin , Neben -
Zimmer , '̂ estitabt . sofort
zu verpachten Änaebote
unt . r Nr . ;18'!4 ins Tag -
btattbüro erbeten .

HBB

Schlaf - uud
Woi, »» '. immer

oder gröberes Zimmer
möal mit « lavier von
Siuolanddeuischenaefuait
SIn .,ebliie unter Nr :!819
ins Taablattbüro erbet

Sol . ftil . surft» einfach
mvbl . .'Jcmiuer , Man »
lardenzimmer nicht aus -
,' cid .lo >ien . aeaen gute
^^ezablnng . Angeb unt .
Nr . ü>j »' i ins Tagblatt -
büro erbet , n

Beamter suctit mdbl .
Wohn - u . Bchlns ;im -
ttt ? oder ein geräumig .
Zimiil .' r Angebote unt .
Nr . 8S :!9 ins Tagblatt '
vitro erbetru .

IlilvierljjitlcM
sowrt gesucht .

Wettkino .

Tüchtige ? , solide «

Mädchen
zu kl. Familie bei hohem
Lohn und guter Vehaiid -
iung au ! 1 - v >är , geiu .vt
Viriäiiiraije SS, t>.

Leiftungsfadige
« ?chsg . VelkMe

kann uoch einige Ans -
triiae in Drciier - nnd
S <,tosserarveilon ent -
acaeiiiielimen . :>!efl . >uf
Äliaifciiariikel Ängebote
» liier Sir . 88UR in » Taa -
blailviiro erbeten

Ihr Paßbild
erhalten Sie schneNftenS
im PÄsioar vlleiler .

verrenftrake S»

Zum Spülen in der
Kaiieeküche faxber ^S

si ^ l !»!« « » M :i» «vrn
für nachmittags gefucht.
»»onditor «» und « airee

Karl Kaiser .

Suche aus sofort oder
1 . Marz ein

üjlli -Les Wülöe «
für Kü .l .e und <>au >. bal »
t >i»a . c?u eriragen . at °
serflr . SÄ in d » onditorei .

Wir suchen für unser
kaufmännische « Büro »tt
Oftern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung :
Abiturienten bevorzugt .
3 *3. Nieder & Co . ,

Zigarreufabriken .

Slellen -Ge,surfte
Rertranenövosten

sucht jüngerer verhei «
raieter ^>>ann al » Kaffen >
boie Kaution kann ge -
stellt werden jlng . b » nt -" r. S8S2 i . Tagblattbüro ' .*

»sür mehrere Niederlassungen in Thü -

ringe » suchen wir unverheiratete

« iWi « uMett

Beamte
für Buchhaltung , Correspoudenz

Effckte » abtc »lung .

Ausführliche Angebote zu richten an die
Peisonalabteilung der

Zank ffit Thüringe «

vormals S . 3t . Sirup ? MieugeseWaft

Memmgen .

in Mitt : lbaden suchtzum l . Avril jünsere

tüchtige Beamte
die Ach auch für den Schalterdienst eignen .
Angebote unter K li . 2243 an Ala -
Saasenstein & « oaler . fflurtstititc .

Emvfeble billigst sehr
gut ? ^ R 'ieinisih . Avs ? l -
» - out mit .'iucker «Ivar -
famer , haltbarer Brot -
auiilrich ) in Dof . ^ üPfd
N,r. Kr » ' Nl« ' n . ,srieden -
str >7, t Trevve .

Wemm

Mwan ,
Ehaiseioaanes .

Qvrunakeder - MatraÄ .
Anlleaemateas » « «»

in grover Auswahl .
Stei «»sk, ?.! Ilbclmfir S3.

Häuser gesucht .
» iir

. . .
oder ÄenNon evenil . auch auSwciriS .

M . kühler , Zmmv ^ iienbüro
Bali «Sit ra ?!« « Televdon

Großer kchenschrauk .
gebraucht , iedoch sehr gut erhalten ^

zu kaujeu gesucht .
Angebote mit KrSbe und PreiSangave
Nr . 3& 16 in » Tagblattbiiro erbeien .

unter

flösöflßöfcn
(it «6e 88 , parterre .

Pflastersteine
Mauer n eine
Stück eine ?e .

liefern laufend
A . und K. Oberst .
StcliibrnchbcirieUc ,

Teiepuoii Marrzell . 1.

Sold - u. Silber
Gegenstände in jeder Form kauft lautend ro j
höchstem Preis ff* » r

WaWstraSc 41 S" .

eildrejecKSei
-Sparsamster

1/erbrau .ck .

Srössfe Schonung
der ü/üsche .

üst3aco
~
bi / ki . Ges .

Seijenf abr i k,Darmsfadf .

filte Süöar -, 60W- u. Platüi -eesen-
« Ij3n | ] a zu gewerblichen Zwecken kauft ZU
illlllUb gr höchsten TageiprsEsentt !

Hermann
Qoldschmled unci juweller

Kaiserstraße 243.

Grokitriichtige .iie « »
zu verkaufe » . Rnlach .
vauvistrai !« 4S.

Suchen Sie doch
ntf*hi 30 *enn
1111,131 etwas kaufen
wollen, sondern geben Sie
esne kleine Anzeige im
, , Karlsruher Tagblatt*'
auf . Der Erfolg wird
nicht aaf sich warten
lassen .

MMUMw

ftlfta »der befs. Cm »
* >IM » lamilieubau »
iu k« » ie » g .' sucht . An -
« eboie >« I > Trend ,
X tob ; (nicHrufet 34. »>.

yerichtsöM ^ LlSi
zu kauien gefucht. hübsche
Tauf .liwuünuiig von d b.
tt . lii» uicr » i » voru . l) !» er
tubiiKt Lage geboten .
Angebote unter vir . S8-I2
iuS Tagblaitbüro erbet .

Si « tlAlest - ö « illlim oder

Ks « Mleiik - MiöliUiiii

tüchiiie Kraft in dovi'elter amerik . V ^chsülirung
dura,aus beiv » Sert . an voNkvminen felbftandlgeS
Arbeiten geivöbnt . mit meiiriäbriger 1- n^ i« und
flotter Handschrift , wird von arob . m » «hrikunter
nebinen am Plave per t . A ? r,i gefucht. Grsl . An»
geböte mit Zeuguisabichr unt . Nr . !>8LK i Tagblb .

GsigsheMSWtei .
modern einaerictitei , bis
Sommer be» ». l>bar . >n
» arlsrnbe od . r Umg.
»u kaufen gefucht.

A » geoote » in. Iii . 371)8
ins Taablattbiir » erbet.

low . l Schrank gl . erb . z.
lauien gefucht Angeb . in .
Prei » unler Nr i
Tagblaltb üro erbeten .

»tett nnd Sltirant
zu kaufen geinmt. Ang.
unt . Nr . 8t» 7 ins Tagvl .

Schön .. a «br . Soia u
G »szugluk « v « v. 't>rio .
, u kauien sei . Angeb . u.
ütr . ins Tagclaitb .

3v teufen seMt
gebrauch e Tische und
vtiivle . Schreit «- und
viedputte . Angebote u
Nr . a&U in8 Tagdlatto ,

Möbel
gesucht .

Schla >zimmer , Herren
zimmer . Küche ev . kompl
geeinrichteie Wotiilungu .
einigen Zimni .' rn bei
hoiier Bezablung gesucht.
Ev . würde au .» wietmeiö
übernommen , « » geböte
unter Hr . 8846 inÄ Tag >
blattbüro erbeten .

Pianino
womöglich schwarz und
nur guieS Jnftru '.'.ieu !.
event . anch kiliice zu
kaufen gefucht. ?inacb .
mit d-rcio » nt Nr 88S0
in » la ^ blaltbürv erbet .

tosiui
Kreuz mit » ettchen. sfir
»toiiimuuiontiud . sowie
gglsei,e Lgucklillyr

»u kaufen gefucht. ?l » ae-
boie unter Nr . «838 ins
T agblUibü ro er beten .
kW ?e llevr . Wage »

« >e LZit ' orta - Nrea !«
I >adiv » i?? n. ü <u = und
;jwei » Snncrft - fchircc ,

Sötte .' . « Ziliti . rge -
sch rre -nl w .

Postkarte genügt .
Zi . « n , i &

' " -

Feile!
Kanin , Sälen . Maul -
würje . Zieg . n . Kad n
Marder . Aiichie . Zltisfe

Haare
Stuben , Mähnen . Wirr -
haare, Ninderfchweiie
u Schwcinc'borst . « . fo>
wie fiim iiche Sorten
Menfcheiihaare kauieu

jedes Quantum und
Übc » bietcn alle
Gebote um 5 °/,

Lupo !ianski & Cie.
MarienstraBe 13 , 2. HoL

Tel . 1440 .

öeltseöern :
>? ir,abl n für : vr . *e-
Hfliiiicticbetu Ö. jI 400 . -
««änfekiel . . «i 't,.-
Stanfellingsed
^ nieiifed .'rn » » »» I —
Pulciifedern „ ^ loiK ) —
Giinferuvf . „ 4i <X>.--
Havn >edern . „ t0vu .—

Händler erhalte»
Vorzugsorcife .

€ uiüoHanüü & Sie . ,
Anknusft . lle : Marien -
ftr . lS. i . Hoi. Tel 1443.

Wr . Mkllllljre «
sowie

Mstw Gebijse
kauft und zahlt die

liSchit .'N TagcSl >reis «
mevrwieicd . Koniurrenz
3.®ell * e

3,Ä .
filainnsntgn

kaukt bei i1 » fere »ten de»
« arlornher kagblattö

Ankauf
von

M - GSlö -. S!!M -

aeaenHöisde , NllZ .
ÄPÖiH ?, per 3 all »

5000 lilt ä

gft 8 ( mici}t . 25/ 3 '' cflltt .

Kau f ©
« etrac Sleld r . v «i,i ! l,e" 4schr . PInndfchcine .%ir ■| w# «■r * " • •»»' i " f > ■■*»»
MZdcl . nenenliiiui ) c

aller Ar «.
Wö - «

Hausnummer beachte»

vfgfei

altes Eisen , Gütz vi. Ofenkette ?
,'?nt) fe » M» Mart pro kg, für Metall TageS «

sreiss -vi .' jede uonkurrenz
1 M ff o »1! « n - und Sierfaaf.

Dnrlacherstr . ? .».

„EMAG
" Karlsruhe

Büro ö . Lager : Waldhornslr. 66 Isl . 4862
kauft laufend

Maschinen jeder Art, Maschinen-
goß , Ofenguß , Brockel- und

Schmelzeisen sowie Metalle
zu höchsten Preisen gegen netto Kasse .

Uebernahme ganzerFatriKanlagen
und WerKstätten auf Abbruch.

Marmeladen
Olfen ausgewogen a . in
l, 2, 5 u . 10 PJd.-Packg

Preiselbeeren
4Vi PJd .- Topf Mk . 1850

reiner Bienenhonig
Obst- iL Gemüse-

Konserven
Dörrobst , Südnächie

Honigkuchen , Keks
Käse, Fleischsalat

Dauerwurst Kaviar
Gänseleberteigpaslelen

Oänscteberteri inen

frifetje ftfefre,
Qeflügel

Fisch -Räucherwaren
We ne, Liköre

Rjeiseoroviant, bei

Kissei
Xaiaerstiaße l ' O.

Weinflaschen werden 2u
Alk. i20u . 150angekauft .

Altpapier

Eisen «nd Altmetalle
sowie sämtliche Rohprodukte

5« bSchste« TaaeSpreiien taust
Kerzuer . Alflern . Wsitzmann ^ Co . .

Beier heimer Zlllee Tel . 801 nnd 703 .
Ware wird ans Mnn ss, abgeh olt .

DwNSwg und Mittwoch
von IO- 5Ut ) r kaufe ich Gebisse

WMM . »

und Höh r
^ DougZasstr.22 ll . \

*21 . Weiucck .

Badisches Landestheater
Dienstag , den 13 . Februar 7 bis g. '/210 DM

Sperrsitz I . Abteilung 2200 Ji
Abonnement F 13

Der Detter @ ys Omo & d ® »

Rovena Brkfcld .

Roman von Joachim v . Dürow .
lNachdruck verboten )

Mögen die Pensionsbesiyer auch uvch so
charmant sein , Eharme vergciit , Essen bestritt .
Dcmqvmttk , KinnerS , komme ich u«lt einem Vor -
schlage : ihr wiJt . ich besinde mich im Bcutz einer
tiewissen Dore — ostpreuhisches Bodengeivnchs .
Sic wirkt nicht dekorativ , mutz in mancher Be -
Ziehung ertragen werden , aber sie kocht, kocht
vorzüglich . Ihre Spezialität ist vor allem der
Msch . Wenn Grimaud de la Neiniöre es seiner -

seit beklagt , bah Uber der französijchen Ncvo -
lution man es verlernt habe , einen Türbott gut
iuzubereite » — « ein » Dore wäre die Nevo -
lution piepe gewesen . Jl,r Bierkarpsen ist ge -

radezu phänomenal — er gibt einfach Stim -

mutig , macht ^ eHmne , glaubt es mir ! Nur
dürft Il >r Dore in Provinzlnlgerichten nicht aus -
arten lassen . Wenn e« nach ihr gingc , äste ich
Tonntag Barsch , Montag sauer und iühe Keil -
chen . Dienstag granc Erbsen mit Sv ? c! — » nd
so weiter . So was wirkt einfach beleidigend für
den Nichtprovinzier . Nur immer international !

Ihr braucht nicht gerührt zn fei « , Mädels !
Du opfert er sich nun für unö , der gute Käme -
rad ! Nein , nein ? zwischen mir und dieser Dore ,
das ist so 'ne Sache . Ich hab

's getragen sieben
Jahr , ich tragS nicht länger mehr ! — —nämlich
den Anblick von ein Paar rotlackierten Racken
mit einer Kartoffelnase , die sich mit iuaendlicher
Keckheit immer noch in die Freiheit wirft . Da¬
zu der Svrechanismns ! Trol ' dem — im grasten
ganzen , mic ihr in Dresden sagt , ein gutes
Luder . —

Mager und blast soll Euch die Arbeit nicht
wachen Kinder ^ ES ist schon genug mit dem

Loslösen von all den Gewohnheiten des eigenen
Heims . Ach Leutlein ! — Wenn Ihr die Dore
wollt , so tut es mir umgehend kund ."

Uud dann wieder , als das „3a " gekommen
:var :

„Anfangs war es ungemütlich mit Dore . we ^
gen der Trennung von mir . Die Stimme war
von Beleidigung durchbebt . Als ich aber die
Sachlage vor ihr ausrollte , änderte sie die Aus -
sassung : „Das must denn schon 'n Sperlingskopp
sind , der nicht einsieht , dast das da nicht geht ohne
mir !" Und sie hat das Mietgeld genommen mit
Zitterhand und Trän ' im Auge : „ Gott (' elf !"

Zch fürchte , diese Dore wird unS klein
machen "

, meinte Novena : nnd darauf Ereile in
einem sich ab und zu bahnbrechenden Aufschrei :
„Noch kleiner ? "

21 . Kapitel .
Sie waren jenseits des Berges . Fn einer

leidlich verkehrsreichen Straste Dresdens , in der
die Häuler noch e ^nen Streifen Vorgarten hat¬
ten . war über der Pforte eines Hochparterres zn
lesen : „Familienpenfion von Erkfcld . Ausent -
halt für Tage , Wochen und Monate .

"
Cecile und Novena waren sehr still gewesen an

dem Tage , da man das Schild angebracht hatte .
Schliestlich aber war es doch nur der Abschlusz
einer laugen Reihe von Stunden des Zweiselns ,
Zagens nnd Berzagenö . Es war die Bestäti -
gnng des gesastten Beschlusses . Punktum .

Anfangs hatte die Fülle der Arbeit die zwei
schier iiberivältiaen wollen , und es wurde alö
groste Erleichterung angesehen , dast es gelungen
war , die Gräfin bei der Großmütter Exzellenz
für die erste Zeit festzulegen . Nichts Hemmen -
dcres beim Gründen , denn anspruchsvolle h :?ste-
rische Damen . Sie sprachen nicht gern davon ,
wir eS mit der Mutter werden sollte , sie wnstten ,
dast sie vor einer bitteren Ausgabe stehen wür -
de » .

Man hatte für die Gräsin das beste Zimmer
hergerichtet , obschon dieses eigentlich den Glanz -
punkt der Pension bildete , und hatte es durch
einen Vorhang in Wohn - und Sdlasraum ge»
teilt . Auch in den für die Gäste bestimmten
Räumen »vor alles zu finden , was sie brauchten ,
sogar mehr . Man verteilte die Photographien
der Onkclchen und Tanten , in der Annahme ,
damit den Gästen eine El : rr anzutun . Echte
Wiener Bronzen standen neben dem schönina -
chenden Pudel in Biskuitporzellan . Etliche
fremde Monarchen fanden ihren Platz über drn
Betten . Sie füllten die Wand und waren un -
tergebracht . In der Küche waltete Dore , in den
Zimmern ein kleines rnndängiges Mädchen .
Sie konnten kommen die Gäste ! — Aber sie ka-
men nicht . Geradezu zermürbend wurden mit
der Zeit die Ta <? c des Wartens trov verschie -
deuer in einzelnen Zeitungen kundgogebener
Anzeigen , die auch ihr Geld gehostet . — Ab und
zu stand jemand vor dem Gittertor still und las
die Inschrift des Schildes . Ein dicker Herr , den
Hut im Genick . Sivckknops am Mnn . Bart wie
eine Fliege , breitbeinig stehend , wnrde von seilen
der Schwestern hossnnngssroh ersastt . jedoch
abermals hatten sie Gelegenheit , einen Rücken
zu bewundern .

Die Sonne kam . die Sonne ging . -Vinter
den Blumen , die in dem Kasten vor dem Fenster
standen , sah man Rovenas blasser gewordenes
Gesichtchen .

Ein WirtShauS ohne Einkehr gibt ein leeres
Portemonnaie , und ein Heeres Portemonnaie
gibt ein unsagbar deprimierendes Gefühl . —

Ein Sonntag wars nnd dazu ein sehnfucht -
machende ? Wetter . . .Wie wärö . Rovena "

, meinte
Cecile schüchtern . . .wenn mir dem allen hier ein -
mal einen kleinen Fnsttritt anben und nns fort -
machten : wir haben uns so lange nicht zusam -
men hinanSariva ^t . iTiimcr in der Annahme , es
kviinte ieulanö kommen . ES lomuit aber doch

niemand . Mich treibts förmlich ins Grü »^,
wir waren noch garnicht in dem , .GroI -en ® a '

ten " ; und was das Mittagessen belrifit , ich we

nigstcnS bin darüber erhaben . Den Löwen un »

Tigern im Zoologischen wird einen Tag in der

Woche die Mahlzeit abgeknöpft , weil sie in ^
Wüste auch nicht täglich ihre .Antilope vorfinde ^
Wir machen Ranbtiertag — was ? Wir kochen
uns vier harte Eier , ohne dast Dore es ften*'

nehmen ein paar Bemmen , reichlich Bananen .

Stachelbeeren und sowas mit . Dore sagen
wir ästen auswärts , und sie möchte sich koche " '

was sie wolle . Das macht einen grostzüg «̂ '

Eindruck ^und wird nicht ausgenützt wegen De
quemlichkeit . Willst du ?"

Novena wollte , aber Dore war unzufrieden -

Mit dem An ' ivärtScslen , das könne sie sich
denken, ' und im übrigen würde man was er
leben , wenn die DamenS beide iveggingen .
fei nun einmal so : „Wenn sich tagelang keu
Latz habe blicken lassen , so würde sie just in ^

e

Zeit , wo die 5komtessen weg wären , vor der
miauen . Aber last doch , ein jeder wie er « .»

Also n >an immer raus in die Freiheit ! Ich Öt
mich schon was ! "

Ziemlich schweigsam machten die Schwester
sich aus den Weg : im Ql,r immer ein unbeua »

licheL Klirren , Klirren von Sklavenketten . ^
umgingen Kassec Pollender , sie umgingen j
. .Groste Wirischast "

, weil deren Inhaber ke

Nrsühl sür Lente mit hartgekochten Eiern ini ®. .
Tasche haben . Der Garten war um die
tagSzeit noch ziemlich menschenleer , und d ? r >>

einer uubelebten Bank spähende Blick fand ie

Ziel . u.
. .Hier ist ein seine » verstecktes Plätz -he ^

'

sagte Cecile . als sie sich niedergelassen ha » •

und dann leiser : ,So ein Plätzchen , an dem
sterben möchte .

"
tKortjetzuna folctJ
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